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T 277.
Telegraphiſche Depeſchen.

Straßburg, 24. November. Der Bezirkstag
des Unterelſaß iſt heute 11 Uhr durch den Bezirks
präſidenten Ledderhoſe eröffnet worden. Von 35 Mit
gliedern fehlten entſchuldigt 5. Zum Präſidenten wurde
Julius Klein mit 24, zu Vicepräſidenten wurden Pick mit
24, Rack mit 18, zu Sekretären Zorn von Bulach Sohn
mit 27, Charpentier mit 23, und Goguel mit 17 Stim-
men gewählt. Hierauf folgte die Bildung der Kommiſs-
ſionen und die Vertheilung der Vorlagen an dieſelben.

Wien, 21. November. Die „Polit. Correſp.“ mel
det aus Serajewo: Am 16. d. Mts. iſt die erſte Grube
bei Kreſovo, in deſſen Nähe Gold-, Silber und Zinnober-
erz gefunden worden, feſtlich unter geiſtlicher Aſſiſtenz und
Hochrufen auf den Kaiſer angefahren worden. Die Hal
tung der Bevölkerung war ſehr ſympathiſch. Aus Kon
ſtantinopel meldet dieſelbe Correſpondenz Die öſterreichiſche
Escadre iſt auf der gewöhnlichen Ueb ungsfahrt aus dem
Piräus am 16. d. M. in Smyrna eingetroffen.

Wien, 24. November. Die Nachricht von der Er
ſetzung des diesſeitigen Botſchafters in Petersburg, Baron
v. Langenau, durch den Fürſten Windiſchgrätz wird der
„Pol. Korreſp.“ von kompetenter Seite als unbegründet
bezeichnet. Aus Konſtantinopel vom 23. d. Mts.
wird derſelben Korreſpondenz gemeldet, Aleko Paſcha
habe dem Sultan und der Pforte beſtimmte Zuſagen be
treffs der Sicherung der Lage der muhamedaniſchen und
griechiſchen Einwohner Oſtrumeliens gemacht; ebenſo ſeien
wegen der Verbeſſerung der Lage der muhamedaniſchen
Flüchtlinge Vereinbarungen getroffen worden.

aris, 24. November. Mehrere Journale melden,
iniſter des Jnnern, Lepère, habe in Folge der Zuder

rücknahme der Ernennung Gent's zum Gouverneur von
Martinique die Abſicht ausgeſprochen, von ſeinem Amte
zurückzutreten.

Paris, 24. November. Den Abendblättern zufolge
zog Miniſter Lepère auf Erſuchen Gréèvy's ſein Ent
laſſungsgeſuch zurück, welches er in Folge der Abberufung
Gent's als Gouverneur von Martinique eingereicht hatte.

Nom, 24. November. Das Ccentralbureau des
Senats hat den Bericht über den Geſetzentwurf, betreffend die

allmähliche Abſchaffung der Mahlſteuer, genehmigt.
Jn dem Bericht wird jedoch die Aufſchiebung dieſer Maß
nahme beantragt:.

Madrid, d. 24. November. Die Erzherzogin
Chriſtine und deren Mutter, welche auf allen Stationen,
die ſie paſſirten, vom Publikum mit größter Begeiſterung
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begrüßt wurden ſind heute früh 8 Uhr hier auf dem
Nordbahnhofe eingetroffen woſelbſt der König mit den
Prinzeſſinnen, die Miniſter, die Spitzen der Behörden,
die Würdenträger des Hofes und viele Notabilitäten zu
deren Empfange anweſend waren. Die Erzherzoginnen
begaben ſich in Begleitung des Königs und der Prinzeſſinnen
nach dem Schloſſe Pardo, von wo die Letzteren ſodann
nach Madrid wieder zurückkehrten.

London, 24. November. Nach einem hieſigen grö
ßeren Handelshäuſern zugegangenen Telegramme hätte bei
Jquique eine (See-?) Schlacht zwiſchen den Verbün-deten eruarer und Bolivianer) und den Chilenen ſtatt

gefunden, in welcher die erſteren geſchlagen wurden. Die
peruaniſche Korvette „Pilmayo“ wurde genommen.

Dublin, 23. November. Jn allen größeren
Städten Jrlands finden fortgeſetzt Meetings ftatt,
welche ſich gegen die jüngſt vorgenommenen Verhaftungen
ausſprechen. Das geſtern in Balla abgehaltene Meeting
nahm wider Erwarten einen ruhigen Verlauf, die meiſten
Redner riethen zur Mäßigung; das heutige Meeting in
Swinford (Grafſchaft Mayo) war von gegen 20 000
Menſchen beſucht, der Hauptredner war Parnell.

Konſtantinopel, 23. November. Wie verlautet,
wird in der nächſten Zeit ein Jrade veröffentlicht werden,
welches beſtimmt: Jn der Abſicht, nach Maßgabe der
gegenwärtigen Hülfsquellen den Dienſt betreffs der
öffentlichen Schuld wieder aufzunehmen, wird vom
13. Januar 1880 ab ein Jahresbetrag von 1350 000
türkiſcher Pfund zur Zahlung Semeſtralzinſen der
inneren und äußeren Schuld beſtimmt. Dieſer Jahres-
betrag wird ſichergeſtellt 1) durch die Einkünfte aus Tabak,
Salz, Spirituoſen, Stempel, Fiſchfang und Seide, welche,
nach Vorwegnahme von 1 100 000 Pfund zu Gunſten des
ottomaniſchen Bankconſortiums für die garantirten Vor
ſchüſſe, den Jnhabern von Obligationen angehören, 2)
durch die Einkünfte aus Cypern und Oſtrumelien. Das
eventuelle Deficit wird von der Regierung gedeckt. Außer
der garantirten Annuität cedirt die Regierung den Schuld-
inhabern unwiderruflich den bulgariſchen Tribut und den
Schuldbeitrag Serbiens und Montenegros, ferner ein
Drittel des Nettoertrages jeder neuen Steuer und des
Ertrages der durch die Reviſion der Handelsverträge
herbeigeführten Zollerhöhung, ſchließlich den Ertrag der
Patente nach Vorwegnahme des bisherigen Ertrages der
ſogenannten Temettuſteuer. Der Repartitionsmodus der
für den Schulddienſt bewilligten Beträge wird mit den
Vertretern der Schuldinhaber vereinbart. Die Regierung

1879.Halle, Mittwoch den 26. November. Mit Beilagen.)

darf innerhalb zehn Jahren die Beſtimmungen des Jrades
nicht ändern, es ſei denn mit Zuſtimmung und unter
Mitwirkung der Schuldinhaber. Das Jrade ſetzt endlich
feſt, daß die gegenwärtigen Maßnahmen als proviſoriſche
die Rechte der Jnhaber von Schuldobligationen unbe
rührt laſſen.

Konſtantinopel, 23. November. Die ausländiſchen
Beſitzer türkiſcher Staatsobligationen ſind nunmehr
amtlich aufgefordert worden, für die Berathung von Mitteln
zur Ausführung eines finanziellen Arrangements Delegirte
zu ernennen. Der Firman, betreffend die Ernennung
Baker Paſchas zum Vertreter des Sultans bei der Ueber
wachung der Einführung der Reformen in Kleingſien, iſt
vom Sultan noch nicht unterzeichnet.

Kairo, 23. November. Regierungsſeitig wird ver
ſichert, daß die Bezahlung des nächſtfälligen Coupons
der Dom anialanleihe geſichert ſei. Die Vorarbeiten
des Finanzminiſters zum Zweck der Einſetzung des Con
trolebureaus nehmen einen raſchen Fortgang.

Deutſches Reich.
Berlin, den 24. November.

Der König und die Königin von Dänemark
werden am nächſten Freitag, wie Berliner Blätter melden,
zum Beſuche unſeres Hofes in Berlin eintreffen. Der
„M. 3.“ ſchreibt man im Anſchluß an dieſe Mittheilung
Es iſt nicht nur der erſte Beſuch der däniſchen Königs
familie am preußiſchen Hofe nach dem Kriege von 1864,
ſondern es iſt wohl ſeit Jahrzehnten kein däniſcher Monarch
in Berlin geweſen zudem ſind es die Schwiegereltern desHerzogs von Cumberland, welche am künftgen Freitag

hier eintreffen, und es liegt die Vermuthung nahe genug,
daß der Zweck ihres Beſuches dem endlichen Ausgleich bez.
der welfiſchen Anſprüche gilt, jedenfalls wird es ſchwer
werden, dieſem fürſtlichen Beſuch eine politiſche Bedeutung
abzuſprechen. So viel ſteht feſt, daß dieſer Beſuch in
weiteren Kreiſen Senſation macht. An demſelben Tage
kehrt die Kaiſerin, die erſt im Oecember kommen wollte,
hierher zurück, jedenfalls um bei der Anweſenheit des dä
niſchen Königspaares die Honneurs zu machen.

Der König von Sachſen ſtattete am Sonntag
Nachmittag den hier anweſenden Mitgliedern der könig-
lichen Familie und dem Grafen Moltke Beſuche ab. Um
5 Uhr fand im königlichen Palais Familientafel ſtatt, an
der der König und Prinz Georg von Sachſen, die Prinzen
Karl, Wilhelm, Alexander, Prinzeſſin Friedrich Karl, Erb
prinz und Erbprinzeſſin von Meiningen, Erbprinz Leopold

29] Werkzeuge der Sühne.
Novelle

von
Guſtav Höcker.

(Fortſetzung.)

„Martha und Lyonel!“ rief, von ſeinem Sitze emporfahrend,
der Direktor, dem die zarten Beziehungen ſeines Tenoriſten zu
Fräulein Lenz nicht unbekannt geblieben waren.

„Ja, Martha und Lyonel!“ beſtätigte Pauline, während
über ihr bleiches Geſicht ſich ein roſiger Hauch verbreitete.

„O, Du heilige Poeſie wandernden Comödiantenlebens,“
rief der Direktor verklärt, „wie wunderbar führſt Du Menſchen
wieder zuſammen! Der arme kleine Wurm, auf Couliſſen ge
bettet und John Robert, als Sänger und Componiſt, die
Zierde meiner Bühne. Daß ich ihn doch gleich hier hätte, um
ihn an mein Herz zu drücken!“

„Seine Segenswünſche begleiteten mich hierher. Jch bringe
Ihnen ſeinen Gruß. Ich habe ſeine Vollmacht, mir von Jhnen
die Aufklärung ſeiner erſten Lebensſchickſale zu erbitten.“

„Sie haben ſelbſt ein Recht darauf“, erwiderte der Direktor.

Jetzt darf, jetzt muß ich reden. Er nahm wieder auf dem
Stuhle Platz und begann:

„Jch greife weit in meine Vergangenheit zurück, wo ich
noch erſte Helden und Liebhaberrollen ſpielte und ſicher Auf-
ſehn erregt haben würde, wenn ich vor dem Publikum einer
großen Reſidenz hätte auftreten können. So hold war mir aber
Fortuna nicht. Jch mimte an einer Wanderbühne unterſten
Ranges, die bald da bald dorthin ihren Thespiskarren lenkte.
Da ich, als gedienter Cavalleriſt, mit Pferden umgehen konnte,
ſo wußte mich mein Direktor auch nach dieſer Seite hin den
Muſen nutzbar zu machen. Nicht etwa, daß ich als Karl Moor,
oder als Prinz von Hamburg hoch zu Roſſe hätte erſcheinen
müſſen; nein! ſo vornehm trieben wir's nicht, ſondern ich mußte
auf unſern Wanderzügen den Gaul regieren, welcher den Wagen
mit den Couliſſen und der Garderobe zog. So kutſchirte ich

kommen unterſchied ich, daß es ein umgeſtürzter Kinderwagen
war, aber es lag noch etwas dabei, was mich grauen machte:
ein menſchliches Weſen, welches ſich nicht rührte, noch regte.
Mein Gaul ſtutzte und war nicht mehr vom Fleck zu bringen,
ſo daß ich abſteigen und ihn führen mußte. Als ich die un-
heimliche Stelle erreichte, überſah ich ſofort das ganze Unglück,
das ſich hier ereignet hatte. Die Geſtalt am Boden war ein
junges Mädchen; ſie lag todtenbleich und mit geſchloſſenen Augen
da, aber ſie ſchien nur bewußtlos, denn noch athmete ſie leiſe.
Neben ihr, unter dem Wägelchen, lag ein zartes Kind von kaum
einem Jahre. Es ſchien todt zu ſein. Dicht über der Unglücks
ſtätte, wo der Wald auf dieſer Seite einen Bergabhang bildete,
befand ſich etwa in Manneshöhe ein ſchmaler Weg, ver ſich
weiterhin zu dem Niveau der Fahrſtraße herabſenkte und auf
dieſe überführte. Offenbar war das junge Mädchen mit dem
Wagen und dem darin befindlichen Kinde dieſes Weges gekom
men und hatte die Straße gewinnen wollen wahrſcheinlich aber
war der Wagen mit den Rädern dem Abhange zu nahe gekommen,
in die Tiefe geſtürzt und hatte das Mädchen mit hinuntergezogen.

„Was war da zu thun Jch befand mich mit den Ver
unglückten allein. Weit und breit herrſchte Stille und Schweigen,
ſo ſehr ich auch mein Ohr anſtrengte, ob ich keinen Holzfäller,
keinen Handwerksburſchen oder ſonſt eine Spur von der Nähe
irgend eines menſchlichen Weſens vernehme, mit dem ich mich
wenigſtens hätte berathen können. Ich frug daher mein Herz,
und das ſagte mir, daß ich unter keinen Umſtänden die Unglücklichen
hier hülflos liegen laſſen dürfe. So richtete ich denn das Wägel
chen auf, nahm das lebloſe Kind darunter hervor und bettete
es zwiſchen meine Couliſſen und Garderobekörbe, Ebenſo ſchaffte
ich Raum für das junge Mädchen, welches trotz der verſchiedenen

mußte, bis ich es im Wagen untergebracht hatte in ſeiner tiefen
Ohnmacht verharrte. Das Kinderwägelchen für welches ich
keinen Platz hatte, ließ ich ſtehn. Jch ſetzte nun meinen Weg
fort, in der Abſicht, die Verunglückten in der nächſten Ortſchaft,
die ich erreichen würde, der Behörde zu übergeben, und war
nicht weitgefahren, als ich eine Quelle erreichte, aus der ein

eines Tages mein Gefährt durch einen Wald, als ich vor mir kryſtallhelles, eiſig friſches Waſſer hervorſprudelte; von dieſem
am Rande der Straße einen auffallenden Gegenſtand bemerkte, ſchöpfte ich und beſprengte damit das ohnmächtige Mädchen ſo
aus dem ich nicht recht klug werden konnte. Erſt beim Näher lange, bis ſie endlich wieder zu ſich kam. Es dauerte eine ge

raume Weile, ehe ſie ſich unter meiner ſtützenden Hand empor-
richtete und ſich des Geſchehenen erinnerte. Sie blickte mit
irrendem Auge um ſich und als ſie das lebloſe Kind ſah, ſtieß
ſie einen markdurchdringenden Schrei aus. Die Jammerſcene,
die nun folgte, übergehe ich. Das Ergreifendſte, was ich in
dieſer Art je von einer großen Tragödie ſah, war Stümperei
dagegen, und es iſt auch recht gut, daß die Kunſt zu ſchwach
iſt, um mit ſolchen Farben zu malen. Es würde ſonſt kein
Menſch in's Theater gehen Anfangs hielt ich die Unglück-
liche für die Mutter des Kindes, denn ſo konnte ſich nach meiner
Meinung nur der Mutterſchmerz bei der Leiche des Lieblings
äußern. Aber, wie ſie mir nachher mittheilte, war ſie nur eine
Verwandte des Kleinen, welchen ihr die Mutter deſſelben eine
Offizierswittwe, zur Wartung anvertraut hatte. Sie unternahm
von der naheliegenden Feſtungsſtadt aus, die mir der Wald
verbarg täglich Spazierfahrten mit dem Knaben in den Wald
und hatte heute einen neuen Weg eingeſchlagen, der ſie unver-
ſehens an jenem Abhange vorüberführte. Da ſie die Straße
nahe vor ſich ſah, ſo wollte ſie nicht erſt umkehren; um aber
den Wagen immer im Auge zu behalten, damit er nicht dem
Abhange zu nahe komme, ging ſie rückwärts, und gerade dieſe
Vorſicht gereichte ihr zum Unheil, denn des eignen Wegs nicht
achtend, trat ſie auf einen ſchlüpfrigen Gegenſtand, glitt aus und
riß den Wagen mit ſich hinab. Der Schreck und der Sturz
hatten ſie betäubt; im Uebrigen war ſie ohne erhebliche Ver
letzung davon gekommen; aber das zarte Kind war, der Lage
nach, in der ich es gefunden, offenbar auf den Hinterkopf ge-
fallen und gab trotz allen Beſprengens mit kaltem Waſſer kein
Lebenszeichen von ſich. Das arme Mädchen machte ſich die
bitterſten Vorwürfe nannte ſich eine Mörderin und war durch

unbequemen Lagen, die es unter meinen Händen durchmachen kein Zureden zu bewegen, das ihr anvertraute Kind der Mutter
als Leiche zurückzubringen. Sie flehte mich an, ſie mit mir
zu nehmen, wohin auch immer mein Weg mich führen möchte,
und vrohete, ſich in den nahen Rhein zu ſtürzen wenn ich ſie
verließe, und es war ihr anzuſehn, daß ſie in ihrer Verzweiflung
dieſe Drohung wahr gemacht hätte. Sie war ſo hübſch, ſo
bemitleidenswerth in ihrem Jammer und hatte ſo vollſtändig
den Kopf verloren, daß ich ein Barbar hätte ſein müſſen, um

Jch gab
(Fortſ. folgt.)

nicht das Fürchterliche ihrer Lage mitzuempfinden.
endlich ihren Bitten nach.“
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und Prinz Friedrich von Anhalt theilnahmen. Nach Auf-
hebung der Tafel verabſchiedeten ſich die ſächſiſchen hohen
Gäſte, beſuchten dann die Oper und kehrten um 8 Uhr
auf der anhaltiſchen Bahn nach Dresden zurück.

Jm Finanz- Miniſterium finden fortdauernd Be
rathungen ſtatt über den auszuarbeitenden Geſetz-Ent-
wurf betreffend die Erhebung von Reichsſtempel-
abgaben und es iſt wahrſcheinlich, daß die Grundzüge
der Vorlage dem Staats Miniſterium zur Begutachtung
binnen Kurzem unterbreitet werden. Gegenwärtig ſind
es genau zehn Jahre, daß die ſogenannte Börſenſteuer
unter den Hruckſachen des Reichstages erſchien. Mit dem
in Vorbereitung begriffenen Entwurfe erſcheint dieſes Reichs
Stempelgeſetz bereits zum achten Male.

Den vielfachen Klagen namentlich aus künſtle
riſchen Kreiſen, daß es an jedem Ueberblick über den Um-
fang der ſtaatlichen Unterſtützung der Kunſt fehle,
wird demnächſt durch die Herausgabe eines „Jahrbuches“
der königl. preußiſchen Muſeen abgeholfen werden, welches,
von den Direktoren der Muſeen verfaßt in einen amt-
lichen und einen nichtamtlichen Theil zerfallen ſoll. Der
erſtere wird eine genaue Ueberſicht der Staatsleiſtungen für
die Kunſt geben während der letztere Forſchungen und
Mittheilungen über Künſtler und Kunſtwerke enthalten
ſoll. Das Jahrbuch wird in Berlin bei Renner in viertel
jährlichen Lieferungen erſcheinen und damit in der nächſten
Woche der Anfang gemacht werden.

Die Frage wegen Zulaſſung der Abiturienten
der Realſchulen I. Ordnung zum mediziniſchen Studium
iſt durch die kürzlich dem Reichskanzler von 43 Oberbürger-
meiſtern und Bürgermeiſtern eingereichte Petition, derſelbe
„wolle dem hohen Bundesrathe gegenüber die Zulaſſung
der Abiturienten der preußiſchen Realſchulen erſter Ord-
nung zum Studium der Medizin geneigteſt befürworten“,
wieder in Anregung gebracht worden. Wie die Staats
bürger-Zeitung hört, wird Kultusminiſter v. Puttkamer in
nächſter Zeit über das dem Bundesrathe in der Sache zu
erſtattende Votum Entſchluß faſſen, jedoch will man ſchon
jetzt in parlamentariſchen Kreiſen wiſſen, daß Herr v. Putt-
kamer perſönlich kein Freund der Zulaſſung der Realſchul-
Abiturienten zum mediziniſchen Studium ſei.

Der „Reichs-Anzeiger“ veröffentlicht folgende, auf
Grund des Sozialiſtengeſetzes erlaſſene Bekannt-
machung:

Die königliche Regierung zu Kaſſel verbot die Druckſchrift „Kul-
turgeſchichtliche Betrachtungen über die indiſche a oßie von
Karl Frohme. Hanau 1879. Verlag von Math. Daßbach“.

Nach einer hier eingegangenen telegraphiſchen Nach
richt iſt der kaiſerliche Konſul Bismarck zu Amoy in
China geſtorben. Früher Dolmetſcher bei der kaiſerlichen
Geſandtſchaft in Peking, leiſtete er vermöge ſeiner genauen
Kenntniß der Landesſprache weſentliche Dienſte und ebenſo
hat er ſich in den konſulariſchen Stellungen, welche er zu
Tientſin und Amoy bekleidete, als ein pflichttreuer und
tüchtiger Beamter bewährt.

Ueber den Ausfall der Wahlen für den
Landesausſchuß von ElſaßLothringen ſpricht ſich das
„Elſ. Journ.“ dahin aus, daß unbeſchadet der verſchiedenen
Nüancen unter den Gewählten eine ſyſtematiſche Vernei
nung von denſelben nicht zu beſorgen ſei. Der Landes-
ausſchuß werde in ſeiner neuen Zuſammenſetzung eine
fruchtbringende Arbeit liefern und den Erwartungen des
Landes entſprechen. Jm Einzelnen bemerkt das ge
nannte Blatt:

„Unter den Wahlen vom 18. November ſind zwei beſonders be-
zeichnend: es ſind diejenigen von Schlettſtadt und Hagenau, wo die
Herren HeckmannStintzy und SchmittBatiſton, Proteſt-Deputirte im
Reichstag gegenüber bedeutenden Mehrheiten ſcheiterten die ihren
Konkurrenten, zwei ebenſo freifinnigen als gemäßigten Männern, zu
re Eine dritte Wahl iſt beinahe ebenſo bezeichnend, nämlich die
enige von MühlhauſenLand, wo Herr Abbé Winterer, trotz eifriger

Polemik und Propaganda nur mit einer Stimme über den ihm
entgegengeſtellten Kandidaten fiegte. Auf dieſen nicht ſehr glänzenden
Triumph hatte Herr Abbé Winterer vielleicht nicht einmal gezählt,
da er auch im Kreiſe Altkirch als Kandidat auftrat wo er nur 34
Stimmen erhielt, während Herr von Reinach 78 Stimmen auf fo
vereinigte. Von den Lothringern find vier der Gewählten Mitglieder
der Proteſtpartei, nämlich die Herren Antoine, Abel, Jaunez und
Germain; allein wenigſtens die drei Letzteren erklärten in ihren
Glaubensbekenntniſſen mit Hingebung und Unparteilichkeit an den
Arbeiten des Landesausſchufſes theilnehmen zu wollen. Die Wähler,
welche ihnen hierauf ihre Stimme gegeben werden gewiß nicht in
den Fall kommen, fie ſpäter einmal an ihre Erklärungen erinnern
zu müſſen. Was die anderen am 18. November gewählten Kandidaten
etrifft, ſo ſind fie meiſtens Mitglieder unſerer Bezirkstage, mit der

Geſchäftspraxis vertraut oder ſie befinden ſich in Lebensſtellungen,
welche ihr Verſtändniß in allen Fragen des öffentlichen Intereſſes
verbürgen. Kurz, der durch dieſe neuen Elemente verſtärkte, auf die
Erfahrung geſtützte und durch ſeine früheren Arbeiten mit der Be

andlung derſelben genau bekannt gewordene Landesausſchuß von
lſaßLothringen wird ohne herumzutaſten und mit Sachkenntniß die

große und ernſte Aufgabe durchführen, die ihm in Folge der neuen
Geſetze zufällt. Es wäre ungerecht, es nicht anzuerkennen, daß die
Verwaltung ſich jeden Druckes und jeden Verſuches, die Bürger zu
beeinfluſſen enthielt. Die Gewählten, welche dieſe Intereſſen des
Landes zu vertheidigen haben können daher mit Fug und Recht als
die wahren Vertreter ElſaßLothringens betrachtet werden.

Der Centralverein für Hebung der deut-
ſchen Fluß- und Canalſchiffahrt hat für Mittwoch,
den 10. k. M., Nachmittags 5 Uhr, eine Ausſchußſitzung
im Reichstagsgebäude in Ausſicht genommen, in welcher
die Vorlage der Regierung an den Landtag, betreffend die
Regulirung der Weichſel, der Oder, der Elbe, der Weſer
und des Rheins, auf die Tagesordnung geſetzt werden
ſoll. Vorausſichtlich werden an der Sitzung Mitglieder
des Abgeordneten und Herrenhauſes in großer Zahl theil-
nehmen. Es iſt darauf Bedacht genommen, für jeden
Strom einen Referenten zu beſtellen, der mit den ein-
ſchlagenden Verhältniſſen hinreichend vertraut iſt, um die
Regierungsvorſchläge eingehend beurtheilen zu können.

Parlamentariſches.
Die Eiſenbahncommiſſion berieth am 22. d. über die

Magdeburg Halberſtadter Bahn. Der Referent, Dr. Hammacher,
beginnt mit einer hiſtoriſchen Darlegung der Entwickelung des nun
De 1300 Kilometer umfaſſenden Unternehmens und beſpricht dabei
insbeſondere auch das Verhältniß zu der Hannover Altenbeckener
Bahn. Jndem Referent auf die zeitige finanzielle Lage der Magd.
S Bahn x hebt er hervor, daß der Ueberſchuß, den der

tagt als e es Unternehmens gemacht haben würde, den von
der Geſellſchaft im Jahre 1878 erzielten um 1864 000 .4 über
ſtiegen haben würde. Den von der Staatsregierung pro 1879 in
Ausſicht genommenen Reingewinn von rund 900 000 betrachtet
Referent als durchaus nicht zu hoch veranſchlagt; ſeien auch höhere
Amortiſationsbeträge als veranſchlagt einzuſtellen, ſo werde ſich
andererſeits eine noch höhere Summe erſparen laſſen durch billigeren
Betrieb und durch niedrigere Zinſen nach Convertirung der Prioritäten.
Der Ankauf ſei alſo vom finanziellen Geſichtspunkte aus zu empfehlen.
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Ebenſo führten die allgemeinen wirthſchaftlichen Erwägungen zu
einem günſtigen Reſultate, u. A. wird hervorgehoben die Wichtigkeit
von M. H. für den Verkehr Mitteldeutſchlands mit den Nordſee-
häfen. Die Verpflichtungen, welche der Staat übernimmt, beſtehen
unächſt im Bau der Linie MagdeburgErfurt, die übrigen Streckenind nicht von Bedeutung; die Bahn nach Braunſchweig braucht

nicht vom Staate gebaut zu werden. Jn der Generaldiscuſſionwünſcht ein Kommiſſtonsmitglied Aufklärung darüber, warum das

Verhältniß des Baarzahlungs- zum Convertirungs Preis der Actien
bei M.-H. anders ſei als bei CölnMinden, ebenſo wird die Frage
der Convertirung der Prioritäten mit niedrigem Zinsfuß berührt,
die den Actionären Lit. A. in Ausficht geſtellte Rente ſei zu hoch.
Der Regierungscommiſſar erwidert hierauf, daß die allerdings nicht
zu leugnende Differenz dadurch entſtanden ſei, daß man fich nach
Bekanntwerden des Betriebsergebniſſes pro 1878 während der Ver
handlungen von ſtaatlicher Seite gezwungen ben habe derForderung der Actionäre Lit. B. ſoweit n en, daß man den

ſelben einen gewiſſen Vortheil bei der Liquidation in Ausficht ſtellte.
Dadurch könnte allerdings wenn die betreffenden Actionäre die
Actien bis zur Liquidation in der Hand hielten (was aber nicht
wahrſcheinlich ſei??) ein Verluſt von 1 bis 2 Millionen für die
Staatskaſſe entſtehen. Ein der niedrigprocentigen

rioritäten ſtehe den Jnhabern nicht zu, hier ſpeciell nicht, da es
ch eigentlich um Actien handle. Die Rente 7 die Actionäre ſei
ehr mäßig bemeſſen. Ein fortſchrittliches Mitglied verlieſt einen
roteſt eines Scrutators der Generalverſammlung der M.-H. Geſell

ſchaft, welche die Ueberlaffung an den Staat beſchloß. Der Proteſt
behauptet, daß Unregelmäßigkeiten vorgekommen ſeien, welche es

äglich erſcheinen laſſen, ob wirklich die erforderliche Majorität
ir den Verkauf vorhanden war. Bei ca. 19 000 Abſtimmenden be-

trug die abſolute Majorität nur 86 Stimmen. Der Vertreter der
Staatsregierung bemerkt, daß nach dem in den geren der Regierung
befindlichen Material die Einwendungen des Proteſtes, zum Theil
wenigſtens, nicht als gerechtfertigt erſcheinen, übrigens liege es nicht
in der Competenz der Staatsregierung, hier Remedur eintreten zu
laſſen. Das Mitglied, welches den Proteſt vorgelegt, behauptet, der
Miniſter hätte einſchreiten müſſen, findet aber lebhaften Widerſpruch
nicht nur von Seiten der Regierungscommiſſare, ſondern auch von
Mitgliedern der Commiſſion. Der Vertrag ſei formell ganz richtig
zu Stande gekommen, der Miniſter habe gar keine Handhabe zum
Vorgehen gehabt, die Einwendungen des Proteſtirenden ſtützten ſich
dazu lediglich auf Vermuthungen, kein Richter würde den Proteſt
als gültig anerkannt haben endlich würde es ſich, ſelbſt wenn die
Sache erwieſen wäre, höchſtens um 60 Stimmen handeln. Jn der
Specialdebatte wurde bei H 9 auf Anfrage bemerkt, daß noch darüber
verhandelt wird wie ſich die Entſchädigungen auf die verſchiedenen
Directionsmitglieder vertheilen ſollten. Die Gehälter der Directions-
mitglieder bezifferten ſich auf 162 000 Die Mehrzahl der Mit
glieder würde übrigens vorausſichtlich in den Staatsdienſt treten.
Die Schlußabſtimmung ergab 11 Stimmen für, 8 gegen.

Halle, den 25. November.
Bezüglich der Stadtverordneten-Erſatzwahlen,

welche noch bevorſtehen, ſind die Vorbeſprechungen mit den
beiden geſtern Abend abgehaltenen Vorwahl- Verſammlungen
nunmehr auch abgeſchloſſen. Das vereinigte Comité des
Bürger und des liberalen Wahl- Vereins hatte ſeine An
hänger nach den drei Schwänen, das Comité Bethcke und
Genoſſen aber die ſeinigen nach Stadt Hamburg eingela-
den. Dabei wurde in der zuletzt erwähnten Verſamm-
lung als Erſatz Kandidat für die heute vorzunehmende
Wahl in der zweiten Abtheilung Herr Kaufmann Colla,
für die morgen ſtattfindende Wahl in der dritten Abthei-
lung aber Herr Ober-Poſtſekretär Franke aufgeſtellt. Der
zuletzt Genannte kam allerdings auch in der andern Ver
ſammlung, in den 3 Schwänen, als Erſatz-Candidat für
die dritte Abtheilung mit in Vorſchlag, erlag hier aber
mit 9 gegen 15 Stimmen gegenüber Herrn Prof. Dr.
Kohlſchütter, der von den verſchiedenſten Seiten,
namentlich aber von Herrn Dr. med. Kunze aufs Wärmſte
empfohlen und als eine mediziniſche Autorität bezeichnet
wurde, die der Stadtverordneten Verſammlung wegen ſo
vieler ſanitären Fragen von der aller einſchneidendſten Be
deutung für das Wohl der Stadt dringend zu wünſchen
und in Anbetracht des jetzigen Vorhandenſeins eines ein
zigen Mediziners geradezu unentbehrlich ſei. Es wurde
in dieſer Beziehung namentlich an Angelegenheiten wie
die Schlachthaus-, die Kanaliſations- und Seuchen-Frage
erinnert und auf die ausgezeichneten Spezial-Unterſuchungen
des Herrn Prof. Kohlſchütter auf verſchiedenen mediziniſchen
Gebieten, z. B. über den Typhus bei Gelegenheit von
deſſen vorjährigem Ausbruche hierſelbſt, ſowie auf ſeine
umfaſſende Vertrautheit mit den allgemeinen ſtädtiſchen
Fragen überhaupt hingewieſen. Endlich wurde von den
verſchiedenſten Seiten ſein warmes Jntereſſe für die
letzteren hervorgehoben. Allen dieſen Empfehlungen gegen
über hatten begreiflicherweiſe die übrigen in Vorſchlag kom
menden Kandidaten im Voraus wenig Ausſichten die
Majorität zu erlangen. Es wurden im Ganzen außer
Hrn. Prof. Kohlſchütter noch 6 genannt, nämlich der ſchon
erwähnte Herr Ober-Poſtſekretär Franke, Herr Dr. med.
Kunze, Herr Stellmachermeiſter Gubſch, Herr Kaſernen-
Jnſpektor Lutze, Herr Rentier Spiegel, Herr Juſtizrath
Herzfeld.

Jn der geſtrigen Stadtverordneten-Ver-
ſammlung ſtanden wiederum 2 Gegenſtände von hohem
allgemeinem Jntereſſe auf der Tagesordnung: Die ſo
genannte Bedürfniß- Frage bezüglich der Konzeſſion zu
Gaſtwirthſchaften und ſog. beſchränkten Schank-
wirthſchaft en und zweitens desgleichen die Frage des
Bedürfniſſes bei der Konzeſſionirung von Pfandleih-
und ſogen. Rückkaufs-Geſchäften. Die letztere wurde
nach kurzer Debatte an eine Kommiſſion zur näheren Er
örterung verwieſen, die erſtere dagegen in der Hauptſache
durch Annahme des Kommiſſions- Antrages erledigt: mit
Rückſicht auf die den Landtag demnächſt beſchäftigende Schank-
ſteuer Vorlage den Erlaß eines Orts-Statuts, wie es der
Magiſtrat bezüglich der Schankgewerbe-Bedürfnißfrage vor
gelegt, abzulehnen. Einzelheiten gedenken wir noch nach
zuholen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Merſeburg, 24. November. Bei der heute

ſtattgefundenen Erſatzwahl der dritten Abtheilung wurden
zu Stadtverordneten gewählt die Herren Fabrikdirector
Ziegenhorn und Secretär Mohr, eine Stichwahl wird
ſtattfinden zwiſchen den Herren: R.A. Wölfel und Re
gierungsſecretär Wächter. Der langjährige und hochver-
diente Stadtverordnete, Vorſchußvereins Director Herr
Bichtler, iſt dem Candidaten der Beamtenpartei unterlegen.

Berichtigend theile ich Jhnen auf Grund einer Jnformation
von zuſtändiger Seite mit, daß unter den hieſigen Garni-
ſonpferden nur etwa 10 und zwar an einer leichten Jn
fluenz erkrankt ſind.

Erfurt. Unſer Magiſtrat hat den hieſigen
Fleiſchbeſchauern für jedes Schwein, in dem ſie Trichinen
auffinden, eine Prämie von 30 .4 ausgeſetzt. Der
hieſige Verein gegen Bettelei hat jetzt nach einjähriger

Wirkſamkeit ſeinen erſten Jahresbericht veröffentlicht und
hat in der dazu einberufenen erſten Generalverſammlung
den Beſchluß gefaßt, eine Volksküche, einzurichten die
ſtädtiſchen Behörden haben dazu ein Local im alten Kreis-
gerichtsgebäude und freie Feuerung bewilligt. Der
Director der weiblichen Gewerbeſchule, Herr K. Weiß, der
jetzt auch in Halle eine derartige Anſtalt gründet, richtet
nun neben ſeiner hieſigen Schule noch ein Seminar für
gewerbliche Lehrerinnen ein. Das Bell'ſche Telephon,
welches jetzt etwa 2 Jahre in Deutſchland bekannt iſt,
hat in dieſer kurzen Zeit eine ziemlich bedeutende Ver
breitung gefunden, nicht nur in der Verwaltung der
Reichstelegraphie, ſondern auch in Privatkreiſen eine ſo
ausgedehnte Anwendung wie hier in Erfurt dürfte man
anderwärts wohl kaum wiederfinden es beſtehen nämlich
hier ſchon ſeit einiger Zeit außer den in den Häuſern
befindlichen Anlagen, die ſich alſo dem Auge des Publikums
entziehen bereits 5 lange Telephonleitungen, die ſich
durch mehrere Straßen z. Th. ſogar bis vor die Thore der
Stadt hinziehen, zu dieſen iſt jetzt noch eine ſechſte hin-
zugekommen, dieſelbe iſt wie auch die andern, von Hrn.
Mechanikus Zumpe hierſelbſt ausgeführt worden. Die
Beſitzer der Telephone ſind mit den Leiſtungen derſelben,
ſowie mit der eigenthümlichen Signalvorrichtung ſehr zu-
frieden. Nachdem hier ſchon verſchiedene Rebſchulen
und kleine Weinberge wegen der darin gefundenen Reb-
läuſe gänzlich zerſtört find, wird jetzt auch der große
Langethal'ſche Weinberg am rothen Berge (bekannt aus
Freytags Ahnen) zum großen Theile abgeholzt, umrajolt
und mit Schwefelkohlenſtoff desinficirt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
G. Vom Rhein, 22. November. Bei der vorgeſtrigen erſten

Aufführung des Luſtſpiels „Mit dem Strome“ in dem könig-
lichen Hoftheater zu Wiesbaden zeigte es ſich einmal recht deutlich
wieder, wie wenig der dortige Muſentempel hinſichtlich ſeiner räum-
lichen Verhältniſſe den Anſprüchen entſpricht, die man an eine Kur-
ſtadt, wie Wiesbaden zu ſtellen pflegt. Das Haus hätte drei mal
ſo viel Plätze haben müſſen, wenn es alle Schauluſtigen hätte faſſen
ſollen. Die Verfaſſerin des Stückes, das ſchon in Hamburg im dor-
tigen ThaliaTheater ſehr beifällige Aufnahme fand, iſt nämlich die
talentvolle Hofſchauſpielerin Fräulein Marie v. Erneſt, die auch
als lyriſche Dichterin durch eine Sammlung von „Liedern aus der
Pußta“ mit Glück in die Oeffentlichkeit getreten iſt. Das Luſtſpiel
erfreute ſich, wie nicht anders zu erwarten war, eines glänzenden Er-
folges, da es ſich weitaus über die Alltagsprodukte der Gegenwart
erhebt. Die liebenswürdige Künſtlerin, die ſelbſt darin mitwirkte,
wurde mit Blumen förmlich überſchüttet, und das geiſtvolle Stück
wird wohl auf längere Zeit ein anziehender Kaſſenmagnet bleiben.

Profeſſor Nordenſkjöld plant bereits wieder eine neue
Eismeer- Expedition. Jn einem vom 31. Mai datirten Briefe
an Sibiriakoff ſchreibt er: „Nach meiner Rückkehr gedenke ich mich
ein Jahr mit der Herausgabe einer der Reiſe der „Vega“
zu beſchäftigen, alsdann aber wünſche ich die Unterſuchungen des
Eismeers an der Küſte Sibiriens mit dem Lenafluſſe als Ausgangs
punkt und die neuſibiriſchen Jnſeln als Operationsbafis fortſetzen zu
können. Eine ſolche Unterſuchung iſt von außerordentlicher Bedeutung
für das Ziel, welches ich mir geſteckt habe, nämlich den nördlichen
Theil Aſiens vollſtändig der Schifffahrt zugänglich zu machen.“

Lotterie.
Jn der am 24. ds. ſtattgefundenen achtzehnten und letzten Ziehung5. Klaſſe 96. königlich ſächſi cher Landeslotterie fielen ſeigeg

Gewinne auf die beigeſetzten mern: 15000 auf die Nrn. 9207.
68222; 5000 auf die Nrn. 16283. 19905. 48640. 74954; 3000
auf die Nrn. 1987. 4065. 6202. 11527. 12067. 12852. 13138.
25260. 28298. 28595. 32740. 33146. 33466. 34167. 35610. 36218.
36387. 37735. 38502. 39059, 42156. 42389. 43466. 44938.
57356. 59639. 61637. 61919., 63250. 64753. 65187. 69207.
76349. 82760. 86864. 87116. 87944. 96225. 96396. 97609.

1000. auf die Nrn. 3986. 4315. 10205. 20064. 20174.
23080. 25634. 27902. 49341. 49848. 56344. 57179. 58132.
71508. 73808. 74634. 75742. 76728. 76959. 79640. 80008.
83277. 89539. 90081, 96023. 98991.

500 auf die Nrn. 1786. 4106. 5086. 6220. 6708. 7130. 7539.
9663. 12537. 13145. 13223. 16211. 18257. 18970. 19763. 31522.
33187. 35965. 36366. 36915. 36923. 37910. 38036. 40720. 44614.
44780. 50918. 51851. 52267. 52713. 54955. 55235. 58030. 58199.
60167. 61664, 63622. 65187, 65553. 66962. 69093, 69584. 70133,
70140. 77748. 78277. 82144. 90315 90927. 93880.

Viehmärkte.
Berlin, 24. November. Es ſtanden zum Verkauf: 1903 Rin-

der, 9270 Schweine, 1028 Kälber, 5077 Hammel. Der Markt verlief
heute matter und refultatloſer wie je. Abgeſehen davon, daß die
Wochenmärkte mit Wild und Gänſen überfüllt find, benahm auch
das ſchlechte Wetter den hieſigen Schlächtern das Vertrauen, mehr
als das Nothwendigſte anzuſchaffen, ſo daß der Auftrieb den Bedarf
bedeutend überragte und außer Kälbern keine Viehgattung geräumt
wurde. Bei Rindern drückten die erwähnten riſaes e ſpeziell
auf beſte Waare; es zeigten ſich zwar einige rheinländi T Exporteure,
die indeß nur wenige Stücke, zum großen Theil gute Kühe, kauften.Die Preiſe ſtellten ſch für 1. Qualität ca. 63, 2. Qualität 53--54

3. Qualität 45--48, 4. Qualität 39--42 per 100 Pfund Schlacht
gewicht. ſchlechter verlief der Markt für Schweine und gingen
hier die Preiſe durchweg ziemlich empfindlich zurück. Beſte Mecklen
urger 46--47, Landſchweine 42-44 Ruſſen waren in ſehr ver

ſchiedener Waare am Platz und erhielten gute Stücken hiervon 38--40,
geringere 35—-37 per 100 Pfund Schlachtgewicht Bachuner
44—45 bei 40--45 Pfund Tara. Kälber wurden auch nur ſehr
langſam geräumt und mit 40--50 5 per 1 Pfund Schlachtgewicht
bezahlt. Hammel erreichten knapp 45--50 per 1 Pfund Schlacht
gewicht und verblieb hier der meiſte Ueberſtand.

NWarkkberichte.
Magdeburg, d. 24. Novbr. Landweizen 210--222 Rauh.

weizen 192- 208 Roggen 164.-187 Chevaliergerſte 195--215
Hafer 144 154 .4 r 1000 kg. Magdeburger Vörſe,

d. 24 Novbr. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literprocent loco ohne
Faß 60 30 60,50

Berlin, d. 24. November Weizen loco ſtill, Termine höher
gekünd. 5000 Ctnr., Kündigungspreis 226 .4 bez. Loco 195--238
.4 nach Qualität gefordert pr. dieſen Monat 4 bez., Nov. Dec.
225,5--227 bez., Dec. Jan. 4 bez. März April 1880 4bez., April Mai 237——-238 237 bez. Mai Juni-- bez. Juni-
Juli .4 bez. Roggen loco feſt, Termine höher, gekünd. 1000
CEtnr., Kündigungspreis 189,5 bez. Loco 158--178 nach Qua
lität gefordert ruſſ. 159,5--161 ab Kahn bez., inländ. 171--175

ab Bahn u. Kahn bez., pr. dieſen Monat bez. Nov. Dec.
u. Dec. /Jan 1880 159,5 160--159,57 bez., Jan. Febr.
bez. April/ Mai 168,5—-169 .4 bez., Mai Juni 168,5--168.75
bez. Gerſte matt, pr. 1000 Kilogr. große und kleine 140—-200

nach Qualität gefordert. Hafer loco ſchwacher Verkehr Ter-
mine geſchäftslos, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis .4 bez.
Loco 130--155 .4 nach Qualität gefordert pr. dieſen Monat
bez., Nov. Dec. 135 nom. Dec. Jan. 1880 4 bez. März April

bez., April Mai 146,5 Br. 146 G., Mai Juni 148 .4
nom. Mais loco ohne Geſchäft, gekünd. Ctnr., Kündigungs-
preis pr. 100 Kilogr. bez. Loco 145--146 nach Qualität

efordert. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 174--200 nach
alität gefordert, Futterwaare 162—-173 .4 nach Qualität gefor-

dert. Oeiſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr., Kündigungs-
preis .4 bez., Winterraps bez. Winterrübſen 4 bez.
Sommerrübſen bez. Rübsl geſchäftslos C
Kündigungspreis .4 bez. Loco mit Faß bez. ohne Faß
555 Br. pr. 100 Kilogr. bez., pr. dieſen Monat Nov. Dec. u.
Decbr. Jan. 1880 55,2 Br. April Mai 56,7 .4 bez. Juni
57 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne bez.Lieferung bez. Spiritus bat gekünd. Liter, Kündi
ungspreis br. 100 Liter à 100 10,000 Loco mit
aß 4 bez., pr. dieſen Monat, Nov. Decbr. u. Dec. Jan. 1880

nen



nd 59,3——59,7 bez. Jan. Febr. 59,8 bez., Febr. Mär bag März April bez. April Mai é1, I 612 be z Be Feſt. (Schlußbericht.) Standard ine tie 61,3-—61,6 de i/Juli bez. Spiritus pr. e i 8,60, pr. Januar 8,75, pr. Febr. März t n i pr. Tourſe um 25 Uhr. Tendenz Schwächer.à 100 h 10,000 ohne Faß loco 6 pen (Schlußbericht). Raffinirtes ntwer Franzoſen 458,50 ächer. Lombarden 144 50,s oco 60,5 bez. pr. Der Liebe n nirtes, Type weiß, loco 21 bz. u. Bf. „50, Creditactien 475,00, Laurghütte 96,5 29.er WHenmehl Nr. 00 3200 30,00, Nr. 0 36,00--2900, Ar. i Sf bz. u Bf., pr. Jan. 217, bz. 219, Bf. pr. Januar- Kenntnis Danſhe Van Bartſch bei Gr
x und 1 2900-—27.00. Roggenmehl feſt. gekünd. Cinr., Kündi 2 Bf. Weichend. 21*, Bf, pr. Januar- Mindener 143,12, Rheiniſche 147,25 Gali ter u
r gungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O und 1 per 100 Kilogr. W 2 c 4350 Oeſterreichiſche Papierrente 58,87 Jalie Runiänioet unverſt. incluſ Fec, pr. dieſen Monat, Nov. Decbr. u. Dec. Jan. chl 9 and der Saale bei Halle (an der Königl r e Ruſſen neue 88,62, Oeſterreichiſ e De Ruſſen

n ar rn at 23 gr. 2530 4 v. Se Mit 2580 n r ehe Kuſfſhe Note L l Seeor 190, ten ,25, en Stettin d. 21. Rovbr. Weizen pr. Novbr. Dec. 228 00 be nen der iel a ehe e e wer un Le 186der Loospapiere Weimariſche
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Wo bei den Effen Effekten ein anderer Zingfutz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechne
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in allen Farben,
Cose ten es U.

9 Genres,

Weihnachts Einkäufen.
z außergewöhnlich billigen Prei

e

2 3vine grössere Partie Baliroben, namentlich Tarlatans

S. rn unC J rjf]dT J e u J J J J J J T e s er e T rJ òdòd 7L2 J 2 2 S d S 2 p„2 2 -2 2 V 2 2 „2 w-S-029722 2 -J)37 Jl S 4 S 2 -27

Wegen gänzlicher Aufgabe meines Geschäfts
werden ſämmtliche Beſtände meines Lagers, als eine große Auswahl

äntel, französische Long-COhales,
TWücher, CGravaites, Ohaten et 6ſen abgegeben und bietet Gelegenheit zu ſehr vortheilhaften

Nachdem sämmtliche Neuheiten für
schienen, ist mein Lager in diesen Artikeln auf das Completteste assortirt;
bemüht habe ich mich, Alles, was in dieser Branche erschienen, zu be-
schaffen und empfehle

7 Tarlatanin den brillantesten und apartesten Farben, à St. von 3 M.
50 Pfg. an bis zu den feinsten Nummern

Tarlatam u. Orep ILaxzzee (mit Silber)
à Meter von 90 Pfg. bis 5

Als besondere Nenheit empfehle ich

Tarlatan mille Fleurs.
Neuheiten in Satins zu Unterkleidern, glatt u.
in den schönsten Lichtfarben, Meter 1.55, Blumen iu einzelnen Bou-

Atlas-Kragen,quets und ganzen Garnirungen,
Sohleppröcke, Neuheiten in Rüsohen,

in grosser Auswahl zu billigen, festen Preisen.

m III.

Ball-Saison.
die Ball Saison er-

M.

Moiré, Seiden-Atlas

Balltücher,
pitzen ete. etoe.

m namentlich auch gegen den Keuchhuſten
n der Kinder ſeit 12 Jahren glänzend

bewährte und Heilnahrungsmittel
nur allein ächt fabrizirt von W. H.

d u Zickenheimer in Mainz, dem ge
Men richtlich anerkannten Erfinder. Deru e rheiniſche TraubenBruſthonig erſetzt

die nur im Herbſte mögliche Traubenkur mehr denn r verweiſen
wir auf das in allen Depsts gratis zu habende Curſchriftchen.
Dieſer ausgezeichnete Bruſtſaft iſt zu haben in Flaſchen à 1, 1 und 3 Mark
in Halle a/S. bei Helmbold Co., gern 109; in Eilen-
burg bei Herrn Rudolf Falcke, Kräutergewölbe; in Bitterfeld bei
Herrn Gustav Ikker, Burgſtraße 46; in
Ackermann, „zum Mohren.“

eitz bei Herrn Apotheker G.

Ballfächer, Fächerschnäre,
Concertfächer Dawengärtel
in den neueſten empfiehlt
diesjährigen S ähh in größter
Muſtern, Auswahlvorm. Andr. Haassengier,J. R. 6e8Ser gr. Steinstrasse No. 10.

Eine renommirte, leiſtun fähige Ein mit dem Bau und Be-
Liqueur- u. Punſcheſſenzen- trieb von Dampfkeſſeln vertrauter
Fabrik ſucht für Halle einen Techniker wird als Jngenieur-
tüchtigen Aſſiſtent geſucht. Gefl. OffertenAgenten. mit Lebenslauf ſind unter Angabeder mit der Kundſchaft (Soloninal, der Gehaltsanſprüche an den unter-

D
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Delicateßwaarenhandlung c.) ver eichneten Verein zu richten.
traut iſt, Adr. mit Referenzen bef. Hallpſkessel-Berisious- Verein für Halle

sub F. L. 969 Rud. Mosse, Und Umgegend „Halle
Berlin W. Für ein Rittergut in der Provinz

Gr. Ulrichsſtr. 12 iſt die 2. Sachſen wird ein tüchtiger mit guten
Etage zu vermiethen und Oſtern zu Schulkenntniſſen verſehener Verwal
beziehen. Zu erfr. daſelbſt 1. Etage ter ſofort geſucht. Näheres bei Ed.

bei Gustav Glück. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Raochtssachen.

Wir empfehlen zu billigen
Preiſen größtes Lager aller
Neuheiten in
Filz- u. Loden-Hüten,

Seiden-Hüten (Cylinder),

Klapp-Hüten
Jagd-Hüten u. Jagd-Mätzen.

Budohp Sachs &00,

Hukfabrik,
HallIe a S., gr. Ulrichsſtr. 55.

Alleinige Vertreter der K. K.
Hofhutfabrikanten Herren

Johann Skrivan's Söhne,
man Wien

Bei Otto Meiesner in Hamburg
ist oben erschienen

Lexikon der Civilprozess-
und Konkurs- Gesetzgebung

Von Dr. W. von Melle.2. Aufl. Preis 3 Mk. ged. 3 M. 60 Pf.
Durch die alphabet. Anordnung und

i borsſehtſſche Truppirung des Stoffes

Fr. Mos Bae Tür möge
er dem Gelehrten-, Handels- oder
Gewerbestande angehören, eine be-
queme Handhabe zum sehnellen Auf-
finden d. neuen Gesetzesvorschriften
und ein unentbehrlicher Rathgeber in

aller Art befördertnnonc z n porto u. ſpeſenfrei
die Annone.- Annahme von F.

perſönlichen Empfehlungen, der

C. Demandjun. in Lauchstädt.

Erſte Kinderbewabr Anſtalt
alte Promenade Nr. I.

Nach altem Brauch und guter Sitte ſoll auch in dieſem Jahre in
unſerer Anſtalt Weihnacht gefeiert und den uns anvertrauten, zum
Theil recht armen Kindern, durch ein kleines nützliches Geſchenk eine
Feſtfreude bereitet werden. Schon jetzt fangen die Kinderchen an ihre
Weihnachtslieder zu ſingen, in denen ſie bitten, daß auch ihnen das
Chriſtkindchen etwas beſcheeren möge.

Wir treten daher auch diesmal ſicher nicht vergebens an
die alten und neuen Freunde unſerer Anſtalt mit der Bitte heran, dieſe
Kinderſtimmchen nicht zu überhören, uns vielmehr in unſerem Unter
nehmen, auch für ſie den Chriſtbaum anzuzünden und den Weihnachts
tiſch aufzubauen, durch freundliche Gaben an Geld oder Sachen unter
ſtützen zu wollen. Zur Annahme von Geſchenken erklären ſich, außer
der Hausmutter Frau Kegel, gern bereit:

Frau Juſtizrath Fritſch. rau Dr. Clara Lüdicke.
Pitſch-Schröner. R. Niemeyer, Stadtrath a. D.

Montag den 24. d. Mts. erhalte ich
eine große Auswavorzüglichſter Ardenner Pferde

els. Dwil Winkel.Weissenfels.

Feſte Oſt regeMittwoch den 26. November.

echt verſilbert,
Mit aufgehobenem Abonnement.

2. Gaſtſpiel des Herzoglich Meining.
Wagen Laternen

Von 5 dis 50 Mark, grosses Lager.

errn

M. vritzſohn oriſſon
Fabrik für Wagen und Uriel Acosta,

Geſchirrbeſchläge Tragödie in 5 Acten v. Karl Gutzkow.

Donnerstag: Drittes u. letztesJ. F Schae T Gaſtſpiel des Hrn. M. Moritz-
Halle a/S., Dachritzgaſſe 2. ſohn-Moriſſon: Othello,

e c e &Srägödie in 5 Acten v. Shakespeare.
Ein jüngerer Verwalter, mit guten

einige Kenntniſſe im Rübenbau und Ein Obc0Domnie- In geto7,

bei den Geſpannen hat, findet ſofort mit den beſten Zeugniſſen ver
oder zu Neujahr Stellung. Gehalt ſehen, in den AOer Jahren,
300 Mark bei freier Station. Per unverheirathet, der mehrere
ſönliche Vorſtellung nothwendig. Jahre ein größeres Gut

Domäne Rottleberode a H. ſelbſtſtändig bewirthſchaf-
Freyberg. tete, ſucht vom Januar 1880

habe ich ab Stellung.Herzlich gefren mich über Offerten unter V. K. 504.
Palme, Männerchöre, und wünſche befördern Haasenstein G
Lohn für jdie mühevölle, gelungene Vogler in Halle a/S.
Arbeit. Lehrer Lautrich

in Gr.-Oerner. Ein zuverläſſiger, gewandter Die-
Preis broſch. nur 1.4, gebdn. z. ner, unverheir. welcher ſehr gute

AAnſikverlag von Empfeblungen beſitzt, ſucht zum 1.
Sitgismund Polkening, Feipzig. Januar 1880 Stellung. Gütige
S r Offerten sub K. W. 26 poſtlagerndI 1. gute Hypothek geſucht l Cöthen erbeten.

Ernst Haassengier.
Brauerei Verkauf.

Sonnabend den 29. d. Mts., V.Zu verKaufen:
Rittergut, 3000 Morgen 10 Uhr wird das Brauhaus in

Weizen- und Rübenboden. Preis Zörbig gerichtlich verkauft. Für
330,000 einen tüchtigen, mit einigen MitRittergut, 4000 Mrg. Acker, teln verſehenen Brauer eine ſehr
Wieſen u. Forſten. Preis 200,000 gute Gelegenheit, wie ſie ſich ſelten
Anzahlung 40,000 bietet.
R rtergut, 2500 Morg. incl. ilien-300 Morg lußwieſen, veh einer Familien Rachrichten.

Zuckerfabrik u. großen Stadt. Pacht TodesAnzeige.
zeit 12 Jahr event. länger. Jähr-- Heute, am Todtenfeſte, ſtarb nach
liche Pacht 30,000 .4. Zur Ueber kurzem aber ſchwerem Leiden unſere
nahme erforderl. ca. 100,000 .4. heißgeliebte Tochter und Schweſter

Ueberhaupt ſind Güter jeder Auguſte im 19. Lebensjahre, was
Größe und Bodenbeſchaffenheit durch tiefbetrübt mit der Bitte um ſtilles
Vermittelung des Unterzeichneten Beileid anzeigen
zu verkaufen und zu verpachten. die trauernde Familie Elſte.

Halle a/S., Martinsgaſſe 1. Unter-Maſchwitz,
Louis Harmening. den 23. November 1879.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage.

h h



2 Erſte Beilage zu 277 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Der Geſetzentwurf betr. das Verfahren
in Auseinanderſetzungsſachen

hat die erſte Leſung in der 10. Kommiſſion des Abgeord
netenhauſes paſſirt. Es iſt zu erwarten, daß dies Geſetz
zu den erſten gehören wird, welche im Plenum ihre Er
ledigung finden werden. Die in dem Entwurfe behandelte
Materie des Prozeßrechts hat ganz beſondere Eigenthüm
lichkeiten. Während die Grundprinzipien der neuen
deutſchen Civilprozeßordnung abſolute Mündlichkeit und
Betrieb des Prozeſſes lediglich durch die Partei ſelbſt, auf
das Streitverfahren in Auseinanderungsſachen nur erſt
in dritter Jnſtanz, und da auch nur in beſchränkter Weiſe,
Anwendung finden können, kommt es doch darauf an, die
andern Beſtimmungen des neuen Prozeßrechts, in denen
daſſelbe als ein entſchiedener Fortſchritt ſich darſtellt
(z. B. der Beweis, die Rechtsmittel und dergleichen), auch
dem Auseinanderſetzungsverfahren anzueignen. Fortan ſoll
auch auf dieſem Gebiete die Allgemeine Gerichtsordnung
völlig abgeſchafft ſein, und das Verfahren 1) auf der
deutſchen Civilprozeßordnung, 2) auf den beſonderen in
Gültigkeit bleibenden agrariſchen Geſetzen Verordnung
vom 20. Juni 1817 c.), ſowie 3) auf dem vorliegenden
neuen Geſetze, welches zwiſchen den beiden andern ver
mittelnd das eigenthümlich Abweichende hervorhebt, beruhen.
Dabei mußte in Frage kommen, und es iſt dies auch in
der Kommiſſion gründlich erwogen worden, ob es ſich nicht
vielmehr empfehle, dieſen ganzen Geſetzesſtoff in ein ein
heitliches, allein aus ſich ſelbſt verſtändliches Geſetz zu ver
binden. Die Bejahung dieſer Frage würde zur Folge ge-
habt haben, die ganze Vorlage zu verwerfen. Denn zu
bloßer Amendirung oder Vervollſtändigung wäre ſie, bei
der großen Fülle des dann vorliegenden Stoffs, nicht
geeignet. Die Kommiſſion hat ſich indeß den Gründen
der Regierung bisher angeſchloſſen. Danach genügt es
durch Verweiſung auf die Stellen der andern Geſetze, in
denen die Grundſätze enthalten ſind, dieſe Grundſätze für
die betreffenden Beſtimmungen zur Anwendung und An-
ſchauung zu bringen, und es iſt wohl auch nicht zu ver-
kennen, daß dieſe bei den neueren Geſetzen in ihrem
inneren Bau regelmäßig angewandte Methode dazu bei-
trägt, der Beziehung zu den Grundſätzen ſich beſtändig
bewußt zu bleiben, die Gründlichkeit des Studiums zu
fördern und Unklarheiten beſſer vorzubeugen. Charakkteriſtiſch
iſt für das in dem Geſetzentwurfe behandelte Verfahren
die an Stelle der mündlichen Verhandlung tretende Jn-
ſtruction durch den Specialcommiſſar und die Urtelsfaſſung
auf den Vortrag von Referenten. Für die dritte Jnſtanz
gilt die in der Civilprozeßordnung vorgeſchriebene münd-
liche Verhandlung. Die Rechtsmittel ſind dieſelben wie
im gewöhnlichen Prozeſſe. Dabei iſt in der Kommiſſion
wohl erwogen, ob, weil die zweite Jnſtanz durch das in
Berlin tagende Obergericht für Landeskultur, und nicht
durch einen Provinzialgerichtshof allgemein entſchieden
werden wird, und weil das für die dritte Jnſtanz berufene
Reichsgericht nur Reichs und nicht Provinzialrecht zu er
örtern hat, die Geltung der Provinzialrechte gefährdet ſein
würde. Wahrſcheinlich dürfte dte zweite Leſung, für
welche mancherlei Anträge bereits angekündigt ſind, auch
auf dieſe Frage zurückkommen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 24. November.

Die Betheiligung des Reichs an der inter-
nationalen Ausſtellung in Melbourne betreffend
iſt vom Reichskanzler an den Bundesrath ein Antrag ge-
richtet, in welchem nach Erwähnung der Beſchlüſſe hinſicht
lich der Ausſtellung in Sidney, und nach Hinweis auf
frühere Mittheilungen über die projektirte Ausſtellung in
Melbourne weiter geſagt iſt:

Nach demjenigen was bis jetzt verlautet hat, iſt anzunehmen,
daß die Betheiligung des Reichs an der Ausſtellung in Sidney durch
Entſendung eines Kommiſſars und durch Bewilligung von Geld-
mitteln der deutſchen Jnduſtrie und dem deutſchen Handel vortheil-
aft geworden iſt; der deutſche Theil der Ausſtellung hat nach einemalt hier eingegangenen Telegramm des Reichskommiſſars große

Anerkennung gefunden. Die Neigung zur Beſchickung der Ausſtellung
in Melbourne war bisher ſchon in den induſtriellen Kreiſen vorhan-
den und iſt durch die bisher über die Ausſtellung in Sidney einge-
laufenen Nachrichten noch lebhafter angeregt worden. Es iſt der
Wunſch dieſer Kreiſe, daß das Reich auch eine Betheiligung an der
neuen Ausſtellung ſtattfinden laſſe. Jn der That würde die Jn-
duſtrie ohne eine ſolche Betheiligung die Ausſtellung in Melbourne
nicht unter den günſtigen Bedingungen, wie die Ausſtellung in Sid-
ney, beſchicken können und damit Gefahr laufen, die hier gewonnene
Anerkennung dort wieder einzubüßen. Was den Koſtenpunkt betrifft,
ſo hat ſich die für die Ausſtellung in Sidney bewilligte Summe von
200 000 trotz verſichtiger Beſchränkung der Ausgaben, nicht als
ausreichend erwieſen, um die dem Reich zufallenden Koſten zu decken.
Die nothwendig gewordenen Mehrausgaben werden möglicherweiſe
bis auf 100 000 ſteigen. Um bei der Ausſtellung in Melbourne
eine ſolche Ueberſchreitung der etatsmäßigen Bewilligung zu ver
meiden, dürfte die Unterſtützung von vornherein auf 300 9000 zu
veranſchlagen ſein.“ Die Zeit für eine Beſchlußfaſſung hierüber ſei
jetzt ſchon gekommen, wenn die Vorbereitungen für eine Betheiligung
Deutſchlands an der Ausſtellung rechtzeitig getroffen werden ſollen,
und wird demzufolge an den Bundesrath der Antrag geſtellt er
möge ſich einverſtanden erklären, daß für die Ausſtellung in Mel-
bourne ein Reichskommiſſar entſendet, und daß zur Beſtreitung der
durch die Betheiligung des Reichs an dieſer Ausſtellung entſtehenden
Koſten der Betrag von 300 000 in den Reichshaushalts-Etat für
1880181 aufgenommen werde.

An Zöllen und gemeinſchaftlichen Ver-
brauchsſteuern ſind im Reiche für die Zeit vom 1. April
1879 bis zum Schluſſe des Monats October 1879 an
Einnahmen (einſchließlich der kreditirten Beträge und ver
glichen mit der Einnahme in demſelben Zeitraum des Vor-
jahres) zur Anſchreibung gelangt: Zölle 86 809 776

28 427 634 Rübenzuckerſteuer 8092 783
5 007 767 Salz ſteuer 19 122 742 15 373

Tabaksſteuer 279 645 65 970 .4), Branntwein-
ſteuer 14 746 810 167 630 4), Uebergangsabgaben
von 58 600 (-449 Brauſteuer 9 366 606

95 751 Uebergangsabgaben von Bier 534 562
26 199 Summe 122 825 958 23 568 093

Spielkartenſtempel 525 392 darunter Nachſteuer 24087
525 392 Die zur Reichskaſſe gelangte JſtEin

nahme abzüglich der Bonifikationen und Verwaltungskoſten
beträgt bis Ende October 1879: Zölle 84834 570

30 798 573 Rübenzuckerſteuer 51 413 051

Halle, Mittwoch den 26. Rovember 1879.
J„S „JS J„

4 516 746 Salz ſteuer 18 123 137 84 680
Tabaksſteuer 227 717 60 786 Branntwein-
ſteuer und Uebergangsabgabe von Branntwein 22 980 870

133 511 Brauſteuer und Uebergangsabgabe von
Bier 8 400 356 59 130 Summe 185 979 701

35 535 166 Spielkartenſtempel (einſchließlich der
Nachſteuer) 576 104 576 104

Parlamentariſches.
Die Eiſenbahncommiſſion berieth heute den Vertrag

mit der Hannover-Altenbekener Bahn. Der Referent, Freiherr
v. Hüene (Centrum), erklärte ſich, obwohl er ſich in ſeinen Aus-
führungen auf den Standpunkt des Staatsbahnſyſtems ſtellte, gegen
die Genehmigung des Vertrages. Es handle ſich hier um eine Bahn,
welche nicht nur keine Rente abgeworfen, ſondern noch bedeutende
Zuſchüſſe von Seiten der MagdeburgHalberſtädter Bahn erfordert
habe. Der Staat, als der Rechtsnachfolger der letzteren, habe zunächſt
den Anſpruch auf Deckung jener geleiſteten Zuſchüſſe, ſodann folge
erſt der Anſpruch der Stammprioritäten auf ihre Nachzahlungen und
hiernach erſt der Anſpruch der Stammactien auf eine Rente; bei den
geringen Ausſichten auf irgendwie nennenswerthe Ueberſchüſſe ſeien
die Stammactien alſo jedenfalls mit 18 Thlr. zu hoch bezahlt.
Wenn der Staat ſchon die Laſten übernehme, welche bisher der
Magdeburg-Halberſtädter Bahn obgelegen, ſo habe er keinerlei Ver-
pflichtung, noch 9 Millionen zuzuzahlen. Die r.
betonten die außerordentliche Verſchlungenheit und Zweifelhaftigkeit,
der in Betracht kommenden Rechtsverhältniſſe, welche es nöthig er
ſcheinen ließe, einen klaren Rechtszuſtand herzuſtellen; dies aber ſei
nach Erwerbung der Magdeburg-Halberſtädter Bahn auf dem hier
eingeſchlagenen Wege möglich. Das Verhältniß der Hannover-Alten-
bekener Geſellſchaft zu Strousberg, welcher gegen dieſelbe eine For-
derung von 5 Millionen Mark geltend gemacht hat, welcher wiederum
ſeitens der Geſellſchaft eine Forderung von 10 Millionen Mark ent
gegenſteht, wurde nicht ausreichend aufgeklärt. Der Vertrag wurde
nach längerer Debatte gegen die Stimmen des Fortſchritts und
Centrums angenommen, obwohl mehrere Commiſſionsmitglieder er-
klärten nur mit ſchwerem Herzen ihre Zuſtimmung ertheilen zu kön-
nen. Mit der Garantiefrage dürfte ſich die Commiſſion übermorgen
(Mittwoch) Abend beſchäftigen. Wie verlautet, wäre der Miniſter
geneigt, darauf einzugehen, daß auch Mitglieder des Landtags in den
Eiſenbahnrath gezogen werden und daß ferner die Provinziallandtage
je ein Mitglied in dieſe Behörde deputiren. Die Frage jedoch ob
dem Landdseiſenbahnrath auch eine beſchließende Stimme beizulegen
ſei, bietet noch ſehr erhebliche Schwierigkeiten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Naumburg. Bei uns hat die diesjährige

Stadtverordneten Ergänzungswahl keine allzugroße Auf-
regung verurſacht. Es hatte ſich diesmal nur ein einziges
Wahlcomité gebildet, um an Stelle der mit dem 1. Jan.
1880 ausſcheidenden 8 Mitglieder der Stadtverordneten
Verſammlung eben ſo viel Kandidaten zur Neu reſp.
Wiederwahl in Vorſchlag zu bringen. Jm Wahltermine
am 11. d. Mts. fanden denn nun auch dieſe Vorſchläge
unter verhältnißmäßig ſehr ſchwacher Betheiligung der
Wähler durchweg Berückſichtigung. Der bei einem
hieſigen Handwerksmeiſter in Arbeit ſtehende Geſell hat
den dortigen Lehrling eine Waiſe auf eine ſo nichts-
würdige, brutale und unmenſchliche Weiſe mißhandelt, daß
derſelbe hat in's Krankenhaus aufgenommen werden müſſen.
Es hat dieſer Geſell den armen Jungen wegen eines ganz
geringen Verſehens mit einem ſtarken Knüppel, mit einer
Wagenaxe und mit einem Löthkolben auf alle Körpertheile
geſchlagen, dann mit einer Scheere verwundet und ihm
ſchließlich, trotz furchtbarer Schmerzensklage, in die bluten-
den Wunden noch Salzſäure gegoſſen, damit die Blutung
ſtärker und der Schmerz heftiger werde. Dieſer Fall iſt
bereits bei der königl. Staatsanwaltſchaft zur Anzeige ge
bracht und die Beſtrafung jenes rohen Geſellen beantragt
worden.

S Aus der Elb- und Elſteraue, 23. November.
Der Gewerbeverein für Mühlberg und Umgegend hat ſich
nunmehr am vergangenen Mittwoch definitiv conſtituirt.
Die Betheiligung der Bürgerſchaft an der zu dieſem Zwecke
veranſtalteten Verſammlung war eine ſehr große. Nach
Eröffnung derſelben durch Hrn. Kaufmann Mattuſchka
entſtand eine Debatte über das Eintrittsgeld, das man
ſchließlich auf 1 und die monatlichen laufenden Bei-
trage auf 25 feſtſetzte. Zur Leitung des Vereins wurde
ein Vorſitzender und 8 Beiſitzer gewählt. Als Vorſitzender
wurde Hotelbeſitzer Sieelmann, als Beiſitzer Kaufmann
Mattuſchka, Zimmermeiſter Muſchter, Lehrer Winkler,
Senator Hentſchel, Lehrer Schmalfuß, Buchdruckereibeſitzer
Lindhorſt, Kaufmann Gumprecht und Nagelſchmiedemeiſter
Zehme gewählt. Hiermit hatte der Verein ſeine Lebens-
fähigkeit erhalten.

a Aus Preußiſch- Thüringen und Umgebung,
d. 22. November. Jn Granſchütz bei Weißenfels wurde
vor mehreren Jahren eine Kinderbewahranſtalt gegründet
und zwar durch Paſtor Kühn-Webau. Durch Anſamm-
lung der Beiträge der Kinder und der Beträge einiger
Kirchenconcerte iſt der Fonds der Anſtalt auf über 1000
geſtiegen. Derſelbe ſoll zum Bau eines Anſtaltsgebäudes
verwendet werden, reicht jedoch zu dieſem Behufe bei
Weitem nicht aus. Die Direction der tyüringiſchen Geſell
ſchaft für Braunkohlenverwerthung zu Halle a. S. hat der
Anſtalt jüngſt 100 überwieſen. Heute Abend 7 Uhr
wurde zur Vorfeier des Todtenfeſtes in der Stadtkirche zu
Weißenfels ein geiſtliches Concert aufgeführt, deſſen
Reinertrag in den Beſoldungsfonds der Chorſchüler gefloſſen
iſt. Als Soliſten wirkten: Frl. Odrich (Sopran), Frl.
Boggſtöver (Alt), beide aus Leipzig, Lehrer Zimmer-
mann (Tenor) und Lehrer Adam (Baß), beide aus
Weißenfels. Als Geſangskräfte wirkten ferner: ein großer
gemiſchter Chor ſtädtiſcher Geſangskräfte, der kgl. Seminar-
Sängerchor und der Kirchenchor (Bürgergeſangverein und
Chorſchüler); die Orcheſterbegleitung hatte Muſikdirector
Buchheiſter übernommen, die Orgelbegleitung Organiſt
Zipfel. Zur Aufführung gelangten u. A. 6 Theile aus
dem Requiem von Verdi, zwei Chöre von Orlando Laſſo
(Seminarchor), Hymne für Altſolo mit Frauenchor von
Liszt, Präludium für Orgel über „Wenn wir in höchſten
Nöthen ſein“ von Bach, Lied von Melchior Frank (Troſt
in Todesnoth) und Chor von A. Lotti (Vere languores
nostros), Arie für Alt aus „Elias“ von M.-Bartholdy,
Motette für zwei gemiſchte Chöre von Neithard. Der
land wirthſchaftliche Verein zu Schmölln hat heute ſeine
Fortbildungsſchule eröffnet. Der Unterricht wird Mittwoch
und Sonnabend von 11 bis 3 Uhr Mittag oder von 12
bis 4 Uhr ertheilt. Desgleichen hat auch die Stadt Göß-
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nitz am heutigen Tage die dortige landwirthſchaftliche Bil
dungsſchule eröffnet.

4 Aus Anhalt. Mitte dieſes Monats haben in
unſerem Lande die Wahlen der Wahlmänner zur Ernen-
nung der Abgeordneten der kommenden Jahres in der

Hauptſtadt Deſſau zuſammentretenden Landesſynode ſtatt-
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gefunden. Wenn auch in einzelnen Orten, ſo in Bern-
burg, die Wahlen auf freiſinnige Männer gefallen ſind, ſo
iſt doch mit Gewißheit wohl vorauszuſetzen, daß die ſtreng
kirchlich geſinnte Partei in der Verſammlung die Majorität
haben wird. Hierzu trägt die Zuſammenſetzung derſelben
am meiſten bei. Nach der Synodalordnung vom 14. De-
cember 1878 wählen die Kirchenräthe und Gemeinde-Ver-
tretungen der 5 Kirchen- Kreiſe des Landes auf indirectem
Wege durch die Wahlmänner je 2 Abgeordnete. An erſte-
rer Wahl participiren die Geiſtlichen jeder Parochie. Des-
gleichen wählen die Letzteren für ſich je 2 Abgeordnete für
den Kreis. Außerdem wählen die Laien noch 9 Abgeord-
nete aus der Zahl der angeſehenen, kirchlich erfahrenen und
verdienten Männer. Ob dieſe drei Eigenſchaften in der
Perſon eines Mannes vereint ſein können, iſt ſchwer zu
beſtimmen und hängt die Entſcheidung wohl einzig und
allein von der religiöſen Richtung ab, zu welcher die Ma
jorität in der Synode ſich hinneigt. Außerdem ſind die
5 Superintendenten der Kreiſe (von denen drei der hoch-
kirchlichen Richtung angehören) Mitglieder der Synode.
Dann ernennt der summus episcopus, der Landesherr, 5
Mitglieder. Der kommende Monat wird uns durch die
Wahl der 29 Abgeordneten (aus 39 Mitgliedern beſteht
die ganze Synode) den religiöſen Standpunkt derſelben
klar legen.

Die „Zeitzer Ztg.“ ſchreibt: Der Proteſtanten-
Verein hielt am Sonnabend im Saale des „Sächſ. Hofes“
ſeine erſte Monatsverſammlung in dieſem Winterhalbjahr
ab. Den Vortrag für dieſelbe hatte Herr Stadtrath Hil
denhagen aus Halle freundlichſt übernommen. Jn
geiſtvoller Weiſe beleuchtete derſelbe die Verhandlungen der
jüngſt in Berlin abgehaltenen General-Synode, wofür ihm
die Verſammelten den lebhafteſten Dank ſpendeten.

Vom Schöffengericht in Magdeburg wurde eine
Perſon zu 3 Mark Strafe verurtheilt, weil ſie ihre
„Heedelbeeren“ in brüllendem Tone auf der Straße ange-
prieſen hatte.

Die Geſchichte von der Entführung zweier
Pferde von dem Wagen eines Naumburger Hotelkutſchers
hat ſich jetzt dahin aufgeklärt, daß die Pferde zwar von dem
Herrn jenes Kutſchers gekauft, aber nicht bezahlt
waren; er hatte deshalb in dem Kaufvertrage dem Ver-
käufer das Recht eingeräumt, die Pferde ſo lange noch als
ſein Eigenthum zu betrachten, als der Wechſel über den
Kaufpreis nicht eingelöſt ſei. Da das am Verfalltage
nicht geſchah, ſo hatte der Verkäufer auf die mitgetheilte
Weiſe ſich ſelbſt Recht verſchafft.

Das „Wittenb. Kreisbl.“ ſchreibt: Jn unſerem
Strome iſt während der vergangenen Woche das Waſſer
anfänglich geſtiegen, beim Eintritt von Froſtwetter indeß
wieder etwas zurückgegangen. Die geringſte Fahrttiefe be-
trug bei Außig am 19. 48 Zoll, am 21. nur noch 43 Zoll,
zwiſchen der ſächſiſch preußiſchen Grenze und Torgau am
22. überall 200 em, bei Bleddin an demſelben Tage 157 em
und auf der zwiſchen Apollensdorf und Steckby liegenden
Stromſtrecke bei dem Coswiger Lughauſe wie auch bei dem
Dorfe Steckby am 21. 200 em. Der Pegel unſerer fis

kaliſchen Strombrücke zeigte am 20. einen Waſſerſtand von
196 em über Null, am 2l. einen ſolchen von 180 em und
am 22. von 174 em an. Während der winterlichen
Witterung, wo das Thermometer bis 6 Grad unter Null
zeigte, ſetzten Treib- und Grundeis der Schifffahrt ein
ſchnelles Ziel, doch wurden in den letzten Tagen die Ver
ladungen wenigſtes theilweiſe wieder aufgenommen.

4 Jm Kreiſe Aſchersleben ſind in dieſem Jahre
86 486 Stück Hamſter gefangen worden.

t Jn Greiz erregt zur Zeit eine im Gange befind
liche ſtrafrechtliche Unterſuchung wegen einer Garn unter
ſchlag ung im Werthe von circa fünfzehntauſend Mark
großes Aufſehen. Der Waarenhändler Gebhardt wird
ſteckbrieflich verfolgt.

t Jn dem ſchwarzburgiſchen Orte Waſſerberg hat
ſich die Zahl der Typhuskranken ſo erheblich vermehrt,
daß die Einrichtung eines Lazareths hat angeordnet werden
müſſen. Eine Diaconiſſin aus Oresden leitet die Pflege
der Kranken.
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Vermiſchtes.
[Die Hofjagd in Königs-Wuſterhauſen] hat, wie

bereits gemeldet, am vorigen Sonnabend, vom beſten Wetter
begünſtigt, ſtattgefunden. Morgens um 7 Uhr ward zum Wecken,
um 8 Uhr 15 Minuten zum Aufbruch geblaſen und Punkt
8 Uhr 20 Minuten erfolgte die Abfahrt zur Jagd, zunächſt
mittelſt Extrazuges per Bahn bis Halbe, dann zu Wagen durch
die Forſt zum Rendezvous. Unweit der Oberförſterei Hammer
war am Bruch in dunklem Zuge ein eingeſtelltes Jagen mit
Kammern und doppeltem Lauf auf Dammwild und Sauen her
gerichtet. Faſt à tempo knallten auf beiden Seiten um 10 Uhr
die erſten, um 11 Uhr 30 Minuten die letzten Schüſſe. Dann
folgte das Dejeuner im Jagdzelte und um 12 Uhr 30 Minuten
die Strecke des Jagens mit 9 Schauflern, 88 Stück Damwild,
60 Sauen und 2 Dachſen, und ſchon um 1 Uhr 30 Minuten
konnte das zweite, in der Dubrow mit leichtem Zeuge ohne Lauf
und Kammer abßgeſtellte Jagen beginnen. Gegen 3 Uhr war
auch die Strecke dieſes Jagens mit 38 Schauflern, 51 Stück
Damwild und 39 Sauen zur Abnahme bereit, und erfolgte die
Rückkehr nach Königs Wuſterhauſen um 4 Uhr Nachmittags.
In beiden Jagen hatten erlegt: der Kaiſer 1 Schaufler, 8 Stück
Damwild, 13 Sauen und 1 Dachs, zuſammen 23 Stück; der
König von Sachſen 6 Schaufler, 8 Stück Damwild und 15
Sauen, zuſammen 29 Stück; Großfürſt Wladimir von Rußland
10 Schaufler, 17 Stück Damwild und 13 Sauen; zuſammen
40 Stück, der Großherzog von Mecklenburg Schwerin 2 Schaufler,
5 Stück Damwild und 8 Sauen, zuſammen 15 Stück; Prinz
Wilhelm von Preußen 6 Schaufler, 10 Stück Damwild und
6 Sauen, zuſammen 22 Stück; Prinz Karl von Preußen
8 Schaufler, 15 Stück Damwild und 2 Sauen, zuſammen
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25 Stück; Prinz Georg von Sachſen 2 Schaufler, 4 Stück
Damwild und 2 Sauen, zuſammen 8 Stück; Prinz Auguſt
von Württemberg 7 Schaufler, 12 Stück Damwild, 5 Sauen
und 1 Dachs, zuſammen 25 Stück; die übrige Jagdgeſellſchaft
5 Schaufler, 60 Stück Damwild und 35 Sauen erlegt. Die
Geſammtſtrecke beträgt alſo 47 Schaufler, 139 Stück Damwild,
99 Sauen und 2 Dachſe, zuſammen 287 Stück; ein im Königs
Wuſterhauſener Jagdrevier bisher noch nicht erreichtes Reſultat.
Mit einem Diner im Schloffe endete die Jagd, und pünktlich
um 8 Uhr 30 Minuten lief der Extrazug wieder auf dem
Görlitzer Bahnhof ein.

Ein entſetzliches Unglück ereignete fich am 21. d.
in der großen Hirſch ſchen Stückfärberei zu Gera. Zum Glätten
und Fertigſtellen der Wollwaaren werden die Zeuge über eine
mächtige metallene Trommel, die mit Dampf geheizt iſt, geleitet.
Die eine dieſer Maſchinen, der ſogenannte „Galander“, explo-
dirte Vormittag in der zehnten Stunde auf eine bisher noch
nicht aufgeklärte Weiſe. Die mächtige Metalltrommel mit ihren
eiſernen Böden und ſonſtigen Maſchinentheilen war in dem einen
großen Appreturſaale plötzlich unter mächtiger Detonation ver
ſchwunden, den Raum ſelbſt füllten die frei ausſtrömenden
Dämpfe an, bis dieſelben abgeſtellt wurden und man ſich dem
Unglücksplatze nähern konnte. Ein ſchrecklicher Anblick bot ſich
den Herankommenden, denn am Boden wanden ſich nicht weniger
als 15 Perſonen in furchtbaren Schmerzenn. Die von der
Dampfkraft geſchleuderten Eiſentheile hatten ihre Ziele nicht ver
fehlt und was die umherfliegenden Maſchinenſtücke verſchont
hatten, das hatte der frei ausſtrömende Dampf verbrüht. Ein
16 jähriges Mädchen aus einem benachbarten Dorfe war aus
einem anderen Arbeitsſaale nach dem Appreturſaale geſchickt
worden und kam in dem Angenblicke an dem Galander vorbei,
als er ſprang. Ein Stück des fünf Centimeter ſtarken Eiſen
bodens hatte der Armen ſofort die Bruſt zerſchmettert. Sämmt-
liche in unmittelbarer Nähe Stehenden waren in ähnlicher Weiſe
verwundet und verbrüht und es mußten acht ſchwer Verletzte
ſofort nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht werden, wovon
bereits vier ihren Wunden erlegen ſind. Die übrigen kamen,
wenn auch mit bedeutenden, ſo doch nicht lebensgefährlichen Ver-
wundungen davon. Welches die Entſtehungsurſache des Vor-
komniſſes iſt, konnte bis jetzt noch nicht ermittelt werden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Düſſeldorf, d. 21. November. Herr Director Paliſa in

Pola entdeckte am 12. November den 19. diesjährigen Planeten,
deſſen Oerter waren:

mittlere Zeit Pola Rectaſcenfion
12. Nov. 11 Uhr 40 M. 25 S. 2 Uhr 19 M. 37,18 S.
13. Nov. 7 Uhr 54 M. 57 S. 2 Uhr 18 M. 52,86 S.

nördl. Declination
150 35 14.6“
150 33 39,2“

Die Neuheit vorausgeſetzt, ſteigt hiermit die Anzahl der bekannten
kleinen Planeten auf 210, von welchen 5 in Aſien, 67 in Amerika
und 138 in Europa entdeckt wurden.

Bayard Taylors Wittwe theilt im „Newyorker belletriſtiſchen
Journal“ mit, daß die von ihrem Gatten unternommene Uebertragung
don Schillers „Don Carlos“ nicht ein Torſo geblieben ſondern
naß der Autor noch in den letzten beiden Monaten vor ſeiner Abreiſe
vach Deutſchland Zeit gefunden hat, die Arbeit zu vollenden. Das
vollſtändige Manuſkript liegt in den Händen des bekannten Schau
ſpielers Lawrence Barrett, für deſſen ſpeziellen Gebrauch dieſe in

do. Victoria 25 27,

erſter Reihe für die Bühne berechnete engliſche Bearbeitung der
Schiller ſchen Tragödie beſtimmt war.

Nachdruck verboten.

PatentLiſte,
es durch das Jnternationale Patent- und Maſchinen Ex
und Jmportgeſchäft von Richard Lüders, Patentanwalt und Civil

Jngenieur in Görlitz.
Deutſchland.

Nr. 8331. Apparate zur Conſervirung von Bieren durch natür
liche Ausſcheidung der Gährungsfermente und Jmprägnirung mit
Kohlenſäure. W. Leſemeiſter, Cöln. 25./3. 79. Nr. 8347. Hoch-
ofenform. W. Thiemann Dortmund. 27./6. 79. Nr. 8352.
Kartoffelernte Apparat. C. H. Bornhardt, Döbeln in Sachſen.
10./7. 79. Nr. 8353. Stellbarer Vorhanghalter. G. u. E. Kuhl-
mann, Barmen. 8.7. 79. Nr 8362. Neuerungen an zuſammen
legbaren Kinderwagen. H. Pollack, Hamburg. 15./5. 79. Nr.
8365. Neuerungen an Heißluftmaſchinen. J. Hock, Wien. 29./5.
79. Nr. 8374. Waſchmaſchine. Cornel. Schmidt, Mühlheim a.
Rhein. 26.6. 79. Nr. 8375. Formverfahren für kleine Gußſtücke.
P. Wolff, Aachen. 26./6. 79. Nr. 8392. Fortbewegungs Apparate
für Luft- und Waſſerſchiffe. G. Baumgarten, Grüna b. Chemnitz
18.11. 79. Nr. 8393. Rübenſchnitzelmaſchine für Zuckerfabriken.
F. Wannieck, Brünn. 25. I. 79. Nr. 8394. Kartoffelernte-
maſchine. A. Gontard, Mockau b Leipzig. 1.4. 79.

Oeſterreich-Ungarn.
Verfahren in der Erzeygung von feuerfeſtem Materiale für

baſiſche Oefen und Converter-Ausfütterungen bei Stahl und Eiſen-
fabricationen. Franz Melaun, Trzynietz i. Schl. 23./10. 79.
Maſchine zur Erzeugung von Faßſpunden. C. F. Schwob, Budapeſt.
26./10. 79. Verfahren zur Decbration von Glas- und Email-
oberflächen. Will. Gibſon, New-York. 25./10. 79.

England.
Nr. 1901. Verbeſſerte Lampe zum Brennen von Mineralölen.

John Thomas, Holloway. 13./5. 79. Nr. 2718. Apparat zur
Fabrication von Seilen aus Stroh und anderen ähnlichen Materialien.
Söberg u. Peterſen, Holloway. 13./5. 79. Nr. 3168. Neuerungen
in der Anwendung des Petroleums und anderer Kohlenwaſſerſtoffe
zum Zweck der Erzeugung von Hitze und Erhaltung derſelben in
Metallen ſowohl im geſchmolzenen Zuſtand, als während des
Schmelzens. Loventry u. Wilks, Mancheſter. 6./8. 79. Nr.
1873. Verbeſſerungen an Petroleumlampen. F. W. Weſſel, Berlin.
12./5. 79. Nr. 1894. Verbeſſerungen in der Fabrikation von ge-
wundenen Rohren aus Thon, zur Condenſirung von Dämpfen und
Flüſſigkeiten L. Rohrmann, Krauſchwitz. 13./5. 79. Nr. 1898.
Blattwendeapparat. Frobach u. Roſenzweig, Berlin. 13./5 79.
Nr. 1939. Verbeſſerungen an Spinnmaſchinen. M. Wright, Milſey.
14.5. 79. Nr. 1948. Verbeſſerungen an Schieberſteuerungen.
C. Kaſelowsky u. Carl Prött, Berlin. 15.15. 79. Nr. 3180.
Verbeſſertes Verfahren der Herſtellung von Anthrachinon und
Regeneration der Chromſäure in der genannten Fabrikation. Meiſter,
Lucius u, Brünig, Höchſt a Main. 7./8. 79.

Nähere Auskünfte werden auf Wunſch von der Ein
gangs genannten Firma ertheilt.

Markktberichte.
Erfurt, den 22. November. (G. C. Kühlewein.) Jn der

letzten Woche hatten wir bei mäßigem Froſt meiſt trocknes Wetter.
Unſere Landzufuhren ſind bis jetzt nicht viel ſtärker geworden,

und erhielt ſich für Getreide in den beſſeren Qualitäten gute Kaufluſt.
Hülſenfrüchte rege gefragt. Oelſaagten beachtet.
Weizen 215--234, Roggen 178--196, Gerſte 178--205, Hafer

136--150, Raps 245--250, Mohn 490--510, Dotter 235--250, Lein
260--280 per 1000 Kilogramm; Erbſen gelb und grün 18--21,

Linſen 28 40, Bohnen weiß 22 26
Wicken 16--17, Lupinen 11--12 pr. 100 Kilogramm.

Bernburg Produkten Börſe, den 22. November.
pr. 2000 Pfd. netto 190--220, Roggen 180-—189, Gerſte 160-—-2
Hafer 145 155, Erbſen, Victoria pro 2000 Pfd. 225--240, Mais
148--150 Kartoffeln pro 2400 Pfd. Oelkuchen pro Ctr. auf
Lieferung 7,10, Weizenmehl 00 17, Roggenmehl 0 Ia. 13,50,
Graupenfutter 6,50, eizenkleie 4,75, Roggenkleie 5,25, Rohzucker
96 excl. 36,30, RübenSpiritus pro 10 000 Literproc. 59, Melaſſe

pro Ctr. Chili-Salpeter 19, PeruGuano, aufgeſchloſſ. pro Ctr,
12,65, Ammon.-Superphosphat 13 Mark.

Bericht des Sekretärs des Börſenvere ins
in Halle a/S.

Halle a/S. den 25. November 1879.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo unverändert ruhig, geringere Sorten 200
204 .4, mittlere und Rauhweizen 214—220 feinſte

227-230 bez.
Noggen 1000 Kilo ruhig, 180--185 bez., exquiſite Waare

bis 187 bez.
Gerſte 1000 Kilo unverändert, Landgerſte geringere 165

170 mittlere 175--180 feinere und Chevoliergerſte
190--208 bez., feinſte bis 216 bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo 14,50 15,25 .4.
Hafer 1000 Kilo fremder 145--148 hieſiger 150 153

bez.

Hülſenfrüchte 1000 Kilo VictoriaErbſen mehr offerirt, 240
250 .4 bez., Bohnen p. 50 Kilo 11 Linſen p. 50

Kilo 12-18
Kümmel 50 Kilo 29--30 .4 bez.
Mais 1000 Kilo Donau 165 amerikan. 155 160
Lupinen 1000 Kilo 110--112
Oelſaaten 1000 Kilo Raps 240--250 .4.
Stärke 50 Kilo 24,25 24,50 .4 gefordert.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco feſt, Kartoffel- 61,50

Rüben ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 28,50 .4 gefordert.
Solaröl 50 Kilo 7,50 .4 bez.
Malzkeime 50 Kilo, fremde 4,50 hieſige 5 .4.
Futtermittel gefragt.
Futtermehl 50 Kilo 7,758
Kleie, Roggen 5,50-—-5,75 Weizenſchaalen 4 50

Weizengrieskleie 5 .4.
Oelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 6,85 .4.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S. den 25. November 1879.

Vom heutigen Markte ſind keine Veränderungen zu melden und
letzte Preiſe zu notiren.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 225——231 gerin-
gere und mittlere Waare 200--224 .4.

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 183 189 .4.
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 156-—-159, beſſere 162

168 .4, feine und Chevalier 171 198 bei ruhiger
Haltung bez.

Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 90 94 .4.
ViktoriaErbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 228——258
Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 210 216
Rübſen p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto .4.
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 165 168 .4, amerikan.

156 160
Lupinen à 1000 Kilo netto 110--118 .4.

Halle, den 25. November 1879.
Langes Roggenſtroh 24—-27 .4 p. 60 Bund à 20 Pfd.
Maſchinenſtroh 18——21 .4 p. dito.
Hieſiges Heu 3,75—4,50 p. Ctr.
Auswärtiges Heu ohne Angebot.
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Bekanntmachungen.

Eisleben, den 19. October 1879.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das dem OttoI gehb2 Viertel an dem den Geſchwiſtern Otto Emil,
Jda Bertha Thereſe und Louiſe Alma Amanda Lange

Vol. III pag. 121 des Berggegenbuchs für den vormaligen
Bergamtsbezirk Eisleben reſp. Vol. I pag. 199 des Hypothekenbuchs
eingetragenen Braunkohlenbergwerke „Vereinigte Victoria III“ nebſt

bei Ober-Röb-

gehörige eineLange
gehörigen,

Zubehör an Wohnhaus (Steigerhaus), Schuppen
lingen a/See,

am

gert und
am 10. Januar

eingeſehen werden.
Alle diejenigen,

Wiren stermi nzumelden
eigerungstermine aſeig DiesCaution wird auf 450 Mark feſtgeſetzt.

Königl. Amtsgericht.
(gez.) Koßmann.

8. Januar 1880 Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle durch den unterzeichneten Amtsrichter verſtei

1880 Vormittags 11 Uhr
daſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.e Se e aus der Gebäudeſteuer Rolle, ſowie die beglaubigte

Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerm Bureau Zimmer Nr. 7

welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufge

dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Ver

I Hauptgewinn:

neral- Agenten

Tageblattes;
Moritz; R. Penne;vorſtadt in Halle a/S.
mitz; R. Krahmer in Wettin;

mann u. F. Hartmann in

Bekanntmachung.
Wegen Ausführung von Kanalbauten wird der zwiſchen der groFleiſchergaſſe

von Mittwoch den 26. November cr. ab bis zur Fertigſtellung der qu.
ßen Wallſtraße und der Leitergaſſe belegene Theil der

Arbeiten für Fuhrwerke und Reiter geſperrt.

Merſeburg.

-——m— T
Thüringische Pfercle- Lotterie

des Thüring. Reit- u. Pferdezucht- Vereins
zu Merseburg. d. 20. Decbr. 1879.

1 Equipage mit 4 Pferden, Werth 9000 Mark.
Looſe à 3 Mark ſind zu beziehen durch die Ge

Fehender, Merſeburg u. Carl Krebs, Quedlinburg.
e Wiederverkäufer hohen Rabatt. e
Obige Looſe ſind ferner zu haben bei: J. Barck Co.

C. H. Wiebach, Leipzigerſtraße 2z; O. Winkelmann,
Leipzigerſtraße 4; J. Neumann's Cigarrengeschäfte;
Expedition des Courier, der Saale- Zeitung und des

Stein brecher Jasper;
Gustav Thielicke, Klausthor-

A. F. Hartmann in
F. H. Langen-berg und F. C. Demand jun. in Lauchſtedt; Carl

Brand in Teutſchenthal; H. Schreck, Kurſchmied in
Roßleben a/ U. A. Manhler in Dürrenberg; Emil
Rackwitz in JZorbau; Gustav Starke und August
Rabe in Mücheln Rud. Angermann u. C. A. He-
bestreit in Hohenmölſen W. Scehneider, O. Töpel-

Querfurt Th. Mercell
u. A. F. Michel in Eisleben William Konl in Lands-
berg; L. Schmidt in Brehna; F. E. Appoelt, Gaſt-
wirth in Roitzſch; Wilh. Löchel und Emil Anger-
mann in Löbejün; Gustav Schöneburg in Bibra;
Carl Beyer in Wiehe; Marie Wirth, Wwe. in Schaf
ſtedt; August Wilisch in Torgau; Oscar Dietrich
und Max Rosenstein in Elſterwerda A. Lüddecke
u. H. Schirr meister in Herzberg a/E. Ad. Kirch-
ner in Schkeuditz; Carl Ernst Hartung und Her-
mann Krause in Schkölen; H. Hüttenrauch in
Alsleben a/S., Th. Voigt in Ermsleben, Fr. Lenz
in Sinsleben und Exped. des Correspondenten in

„Stellegeſuch.“
Sucher, in der Oekonomie prak-

tiſch gebildet und erfahren, ſucht
Stellung als alleiniger Bewirth

ſchafter eines Vorwerkes oder grö
ßeren Landgutes, wo deſſen Frau
Beſchäftigung in der Milch und
Viehwirthſchaft geboten. Auch
würde Sucher die Beaufſichtigung

und Pflege eines größeren Wald
komplexes und Jagdrevieres über-
nehmen. Geehrte Reflektanten wol
len Offerten gefäll, unter „Stelle
geſuch“ Nr. 1000 bei Ed. Stück-

rath in d. Exp. d. Z. niederlegen.

Ein größeres Etabliſſement in
nächſter Nähe Naumburgs alS.,
welches jährlich sächer 1900

einbringt, ſoll unter der Hand
für 18,000 bei 6000 An-
zahlung verkauft werden. Selbſt
käufer erhalten durch mich Auskunft.

Naumburg a/S.,
d. 24. Novbr. 1879.
Ernſt Weber, Kaufmann.

Bei Ludw. Hofstetter,
Buchhandl. in Halle a/S., gr.
Ulrichsſtr. 17, iſt zu haben
Gründl. Anweiſung, 72 deut

ſche, franzöſ. u. engliſche

Kartenſpiele,
als Seat, L'Hombre, Whiſt,
Poſton, Piquet, Sechs u.
ſechzig, Solo, Schafskopf,
Jmperial, Caſino, Rabou-

ge, Commerce c. nach den be
ſten Regeln ſpielen zu lernen.

Nebſt 50 Kartenkunſtſtückchen

Gustav

Die-

ſchen Erben einreichen, bei welchem auch die von der hieſigen Polizei
Verwaltung vorgeſchriebenen näheren Bedingungen einzuſehen ſind.

Halle a/S., d. 24. November 1879.
Der Juſtizrath Merzfeld.

Acker Gutsverkauf. Zu verkaufen eine kleine Re
Cirea 100 Morgen guter Wei ſtauration wegen anderweitiger

en-, Gerſten- und Rübenboden in ſyeh zJe n Forde rer Preis c Hute
rung 26,000 Anzahlung nach Lage in Leipeig. äheres
Uebereinkunft, ſofort zu überneh- Ritterſtraße 27.
men. Alles Nähere bei

F. Lüttich, Bernburg,
Neue Straße Nr 38.

„Pachtgeſuch.“
Von einem praktiſch gebildeten,

37 J. alten Oekonomen, verheira-
thet, mit einem disponiblen Ver
mögen von 24,000 wird die
Pachtung eines kleineren Ritter-
oder Landgutes in Nähe einer Stadt
geſucht. Geehrte Offerten bitte un-
ter „Pachtgeſuch“ Nr. 100 bei Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Z. nie-
derzulegen.

Rittergut 3ſchortau bei De
litzſch ſucht einen tücht. Verwal
ter bei perſönlicher Vorſtellung.
Ein faſt neuer Aſitziger Tafel-

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht ſchlitten ſteht billig zu verkaufen

Für den 1. Jan. oder 1. Febr.
wird auf einem 700 Morg. großen
arrondirten Landgute ein tüchtiger,
zuverläſſiger erſter Oekonomie- Ver
walter, theoretiſch und praktiſch ge
bildet, geſucht, der in der Lage iſt,
ſelbſtſtändig wirthſchaften zu kön-
nen. Gut bezeugte Reflektanten
belieben ihre Offerte mit Vorlegung
ihrer Zeugniſſe unter Nr. 25. bei
Ed. Stückrath in der Exp. d.
Ztg. zu hinterlegen.

Reubbkescher Gegangrerein.

Mittwoch d. 26. November
Ab. 6 Uhr Uebung. Aufführung
Mittwoch d. 3. December.zum Verkauf Reideburg Nr. 20. gr. Klausſtr. Nr. 22.

von Poſert.
Preis 1 Mark 50 Pf.

Dank.
Die bei dem Begräbniß unſeres

theuren Gatten und Vaters, des
Gutsbeſitzers Tornau, bewieſene
Theilnahme durch Darbringen von
Kronen und Kränzen, ſowie durch
zahlreiche Begleitung hat unſeren
Herzen wohlgethan und war lin
dernder Balſam für die trauernden
Herzen. Allen Betreffenden hiermit
den herzlichſten Dank. Dank auch
Allen, die während der Krankheit
des Entſchlafenen ihre Theilnahme
bezeugt.

Beiderſee und Müllerdorf.

W

42 vDie Hinterbliebenen.
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Zweite Beilage zu e 277 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlago).
Halle, Mittwoch den 26. November 1879.
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Das Feld und Forſtpolizeigeſetz.
Leider ſind auch bei der Vorprüfung in der Commiſ

ſion die ſchweren Härten, die der Entwurf des Feld und
Forſtpolizeigeſetzes enthält, wie es uns ſcheint, nicht genü
gend verſtanden worden. Während die Einen in dem
Geſetzentwurfe Anſchauungen über Recht und Eigenthums-
befugniſſe finden, wie ſie, nach ihrer Auffaſſung, dem
Volksbewußtſein fremd, und bisher wohl in keinem Geſetze
mit ſolcher Schärfe angewandt ſind, glauben die Andern
grade durch dieſe Beſtimmungen die rechte Bekräftigung
des wahren Eigenthums zu erlangen. Jhr Grundeigen-
thum ſoll erſt dann das rechte Eigenthum ſein, wenn,
ohne Rückſicht auf deſſen Nutzbarkeit, und darauf, ob dem
ſelben in irgend einer Weiſe Schaden zugefügt werde, die
reine Willkür den Eigenthümer berechtige, Jedweden, der
ſein unumfriedigtes Grundſtück unbefugt betritt, davon
fortzuweiſen. Die dem Geſetzentwurfe beigegebenen Re
gierungsmotive rechtfertigen die Beſtrafung Deſſen, der
ſolcher Fortweiſung keine Folge leiſtet, mit den Beſtimm
ungen über den Hausfriedensbruch. Gleichſam wie ein
Pendant zu dieſem Hausfriedensbruche, welcher das Eigen
thum der umfriedigten Grundſtücke ſchütze, ſollen nun auch
durch dies neue Geſetze die nicht umfriedigten Grundſtücke
geſchützt werden. Man vergißt hierbei jedoch, daß der
Hausfriedensbruch beſtimmt iſt, den Hausfrieden der Be
wohner, mithin ihre Perſonen, und nicht ihr Eigenthum
zu ſchützen, und man ſollte erwägen, wie dadurch, daß der
nackten Willkür des Eigenthumsgebrauchs ein beſonderer
Geſetzesſchutz durch Strafbeſtimmungen verliehen wird, die
ſocialen Gegenſätze ſich ſo verſchärfen, wie bisher, wenig-
ſtens auf geſetzlichem Gebiete, es noch nie dageweſen iſt.
Wo liegt denn das ſittlich Berechtigende des Eigenthums?
Sicherlich nicht darin, daß auf Grund der reinen Privat
willkür die menſchliche Geſellſchaft überall von der Erd
oberfläche hinweg auf die öffentlichen Straßen und Plätze
verwieſen und dem Menſchen der Anſpruch abgeſchnitten wird,

die Schönheiten der Natur da, wo ſie ſind und wo er ſie, ohne
irgend den Beſitzer des betreffenden Grundſtücks zu beſchädigen
genießen kann, zu ſehen und zu empfinden. Und wie iſt
man berechtigt, bei Gelegenheit eines Polizeigeſetzes, Grund
ſätze in das Recht einzuführen, welche bisher dem Volks
bewußtſein fremd waren, und ſehr berechtigte Intereſſen
empfindlich verletzen: den Jdealismus des Vols, die Freude
an der ſchönen Natur, und die damit zuſammenhängende
Liebe zur Heimath, das Recht der Naturwiſſenſchaft, Ma
terialien für ihre Forſchungen, wo ſie dieſelben, ohne den
Grundbeſitzer zu beſchädigen, gewinnen kann, zu ſammeln.
Keinem der, nehmen wir an, wohldenkenden Abgeordneten,
die für den Feldfriedensbruch eintreten, würde es einfallen,
dieſen Jntereſſen entgegen, eine Willkür jemals auszuüben,
aber ſie wollen doch ein Geſetz machen, welches dieſe reine
Willkür mit Strafbedrohungen ſchützt. Und was ſoll ihnen
dieſe neue Geſetzesbeſtimmung, bei Lichte betrachtet, Großes
helfen Jedweder Fall, durch welchen ein Schaden zugefügt
werden kann, iſt durch andere Beſtimmungen des vorlie
genden Geſetzentwurfs in Verbindung mit den geltend
bleibenden feld- und forſtpolizeilichen Verordnungen des
Strafgeſetzbuchs mit empfindlichen Strafen bedroht. Es iſt
auch unzweifelhaft Rechtens, daß der Beſitzer in jedem
Falle, wo ihm Schaden droht, zur Verhütung des Schadens
den Unbefugten von ſeinem Grundſtücke fortweiſen, daß er
entſprechenden Falls dabei ſogar Gewalt anwenden kann,
und daß der Umſtand, daß der Zuwiderhandelnde der Auf
forderung des Berechtigten keine Folge leiſtete, zur Straf-
verſchärfung gereichen muß. Die Erfahrungen, die die ge
richtliche Praxis mit dem Hausfriedensbruche gemacht hat,
ſprechen nicht für die Einführung des Feldfriedensbruchs.
Es iſt im Publikum hinlänglich bekannt, daß auf dieſem
Gebiete der angeblich Verletzte gute Gelegenheit hat, Ge-
häſſigkeiten auszuüben. Sehr häufig liegt die Veranlaſſung
zu dem Vergehen in der brüsken Weiſe, mit der dem An-
geklagten die Thüre gewieſen wurde. Es iſt nicht zu be
zweifeln, das ähnliche Verhältniſſe auch beim Feldfriedens-
bruche, und hier in noch verſtärkterem Maße eintreten, da
die Aufforderung, fortzugehen, wo man doch nicht einſieht,
daß man Schaden anrichtet, und wo man in ſehr vielen
Fällen von dem Auffordernden nicht mit Sicherheit wiſſen
wird, ob er der Eigenthümer wirklich ſei, weit mehr als
beim Aufenthalte in einer fremden Wohnung, zum Wider
ſpruche anregen wird. Jedenfalls dürfte, wenn der Feld
friedensbruchparagraph nicht ganz geſtrichen würde, ſich
wohl ein Amendement finden laſſen, durch welches ſeine
Anwendung auf die Fälle einer zu beſorgenden Beſchädig
ung beſchränkt würde.

Telegraphiſche Depeſchen.

Rom, 24. November. Die Bildung des neuen
Kabinets iſt nunmehr erfolgt daſſelbe beſteht aus: Cairoli
Präſident und Auswärtiges, Depretis Jnneres, Magliani
Finanzen, Villa Juſtiz, Baccarini öffentliche Arbeiten,
de Sanctis Unterricht, Bonelli Krieg, Acton Marine, Miceli
Landwirthſchaft. Die Vereidigung des neuen Miniſteriums
erſolgt morgen.

Brüſſel, 24. November. Jn der heutigen Sitzung
des hieſigen Gemeinderathes brachte Allard den An
trag ein, eine Adreſſe an die Kammer zu richten, in welcher
die Abberufung des belgiſchen Geſandten beim Vatikan ge
fordert werden ſoll. Auf Vorſchlag des Bürgermeiſters
wurde der Antrag an eine Kommiſſion verwieſen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 24. November

Der König hat die Zuſammenberufung des Komunal-
Landtages der hohenzollernſchen Lande zum 10.
December nach der Stadt Sigmaringen genehmigt.

Ueber das Befinden des Juſtizminiſters a. D.
Dr. Leonhardt kann die „N. H. Ztg.“ die Mittheilung
machen, daß ſich der Herr Miniſter ſeit ſeiner Ueberſiede
lung nach Hannover in ſtetiger, wenn auch ſehr allmählicher,
Beſſerung befindet.

Der bekannte jüngſt verſtorbene Nationalökonom
Henry L. Carey hat dem Dr. Eugen Dühring in Berlin
teſtamentariſch 2000 Dollars in Obligationen der Phila-
delphia and Roading Coal and Joon Company vermacht.

Die neuerdings veröffentlichten Mittheilungen über
die Entdeckung merkwürdiger Alterthümer zu Pergamos
ſind, wie die „N. A. Ztg.“ hervorhebt, dahin zu vervoll
ſtändigen, daß die Erwerbung dieſer werthvollen Sammlung
für das hieſige Muſeum dem kaiſerlichen Botſchafter in
Konſtantinopel zu verdanken iſt. Der Gewandtheit und
Vorſicht des Grafen Hatzfeldt gelang es, nach langwie-
rigen Verhandlungen zum Ziele zu kommen. Der rhein
ländiſche Jngenieur, der vor einigen Jahren das Glück ge
habt hat, die Prachtſkulpturen in einer mittelalterlichen,
wahrſcheinlich zum Schutz gegen die Türken aufgeführten
Lehmmauer als Füllwerk liegend und darum faſt unbe
ſchädigt zu entdecken und aus Jntereſſe für ſein Vaterland
das Geheimniß ſo lange gewahrt hat, bis die Erwerbung
von hier aus hat ermöglicht werden können, heißt Carl
Humann.

Wie dem „B. B.-C.“ aus Frankfurt am Main
gemeldet wird, hat Herr Stadirath Holthof, früher
Reichstagsabgeordneter für Frankfurt am Main, als Mit-
glied des Magiſtrats-Collegiums einen Proteſt gegen die
Wahl des Herrn Miquel zum Oberbürgermeiſter aus for
mellen Gründen beira Magiſtrat eingebracht.

Bei den vorjährigen Reichstagswahlen war von
dem geſchäftsführenden Ausſchuß des fortſchrittlichen Central-
comitees ein Flugblatt „200 Millionen Mark neue
Steuern“ verſandt worden. Daſſelbe wurde an vielen
Orten zur Anklage geſtellt, aber überall freigeſprochen. Jn
Braunsberg hatte der Staatsanwalt auf Grund des 9 131
des Strafgeſetzbuchs Klage erhoben, weil das Flugblatt
„im Juli 1878 im Jnlande entſtellte Thatſachen, wiſſend
daß ſie entſtellt ſind, öffentlich verbreitet habe, um dadurch
die Anordnung des Deutſchen Bundesraths vom 11. Juni
1878 verächtlich zu machen. Die Anklage wurde vom
erſtinſtanzlichem Richter und danach auch vom oſtpreußiſchen
Tribunal als unbegründet zurückgewieſen. Das Ober
Tribunal aber befahl die Eröffnung der Unterſuchung, und
nun kam es vor der Kreis Deputation zu Heiligenbeil zu
einem freiſprechenden Erkenntniß. Aus dieſem Erkenntniß
iſt folgender Paſſus intereſſant: „Jn eine eigenthümliche
Lage wird die im Herbſt 1878 erhobene Anklage gegenüber
der jetzt klar zu Tage tretenden Politik der Reichsregierung
geſetzt, welche, den Ausführungen des Flugblattes ent
ſprechend, in der That durch die Vorlagen an den Reichs
tag ihre Abſicht auf das deutlichſte documentirt, die Ein
nahmen des Reichs durch neue indirecte Steuern und Zölle
in erheblichem Maße zu erhöhen“. Das Oberlandesgericht
zu Königsberg i. Pr. beſtätigte dieſes Urtheil.
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Ausland.
Eine Berliner offiziöſe Stimme in der Wiener

„Montagsrevue“ bezeichnet die Rundreiſe des Groß
fürſten Thronfolger als einen Mißerfolg. Be-
zeichnend in mehr als einer Hinſicht ſei es, daß die
Petersburger Zeitungen ſich bezüglich dieſes Beſuches intiefes Stillſchweigen hüllen. Pine es ſich wirklich um
eine goldene Brücke für den Großfürſten und eine durch
ihn repräſentirte politiſche Richtung gehandelt, die Brücke
wäre ſicherlich in entgegenkommendſter Weiſe geſchlagen
worden, oder richtiger: ſie ſtand hier wie in Wien jeder
Zeit offen und brauchte gar nicht erſt geſchlagen zu werden.
Die plötzliche Siſtirung der Angriffe der ruſſiſchen Preſſe
gegeu Oeſterreich und Deutſchland ſei rechtzeitig genug ge
kommen, um zu zeigen, was es mit der Preßfreiheit in
Rußland auf ſich habe, aber zu ſpät, um für die Miſſion
des Großfürſten vorzubereiten. Schon die Fortdauer der
Hetzereien nach Alexandrowo, obgleich wie jetzt voll
kommen erwieſen dergleichen nicht geduldet zu werden
brauchte wäre entweder eine Unklugheit geweſen, von
der Unhöflichkeit ganz abgeſehen, oder es lag derſelben eine
genau berechnete Tendenz zu Grunde. Ueber die Truppen
anſammlungen heißt es

Was an den Truppenanſammlungen jenſeits unſerer r
Wahres ſein mag ich glaube nicht, daß unſer Generalſtab Anlaß
hatte, fich über die Gefährlichkeit der aus Bulgarien heimgekehrten
Armee zu beunruhigen die Hauptſache bleibt, daß die Stimmung
der Gemüther in Rußland ſo weit dieſelbe durch die Preſſe beein
flußt werden könne, unter Duldung nicht nur, ſondern unter
Billigung der Regierung ſyſtematiſch in eine gegen
Deutſchland und Oeſterreich feindliche Richtung ge-
trieben wurde. Es war dies vielleicht ein Wechſel auf ſehr lange
Sicht, aber ſchließlich wird auch der längſte Wechſel einmal fällig.
Rußlands wirkliche Heeresſtärken werden immerhin nicht leicht zu er
mitteln ſein, aus der Zahl der Cadres kann nie ein vollgiltiger Rück-
ſchluß auf deren Jnhalt gezogen werden. Es lag durchaus keine
Veranlaſſung vor, der als Familienbeſuch z Viſite des
ruſſiſchen Prinzen durch Herbeicitirung des Fürſten Bismarck eine
außergewöhnliche Bed. utung und ein dann vielleicht berechtigtes Auf
ſehen zu verleihen. Es wäre möglicher Weiſe ſelbſt im Falle eines
Beſuches des Kaiſers Alexander für den Reichskanzler keine Veran-
laſſung vorhanden geweſen nach Berlin zu kommen. Deutſchland
ſchlägt die Geſundheit und die Arbeitskraft des Fürſten Bismarck zu
e an, um zu verlangen, daß derſelbe fürſtlichen Gelegenheits-

eſuchen als Dekoration diene. Als König Viktor Emanuel im Jahre
1873 in Berlin war, kam der Kanzler auch erſt am letzten Tage
und auf ausdrückliche Berufung in Folge eines Wunſches des Königs
von Jtalien hier an. Unſer Nachbar im Oſten wird ſich daran ge-
wöhnen müſſen, daß Deutſchlard die Dauerhaftigkeit ſeiner eigenen,
vielleicht nicht ganz werthloſen Freundſchaft von der Dauer und Zu
verläſſigkeit der Freundſchaft abhängig macht, die ihm ſelbſt er
wieſen wird.

Jn einer officiöſen Mittheilung der Corr. Havas wird
beſtättigt, daß Saint Vallier über ſeinen Beſuch in

wurfs ausſpricht.

Varzin dem Miniſter des Auswärtigen ſich „durchaus
befriedigt“ zeigt, auch über das Einvernehmen zwiſchen
Wien und Berlin, das „für Frankreich durchaus nichts
Bedrohliches“ habe. Das Journal des Debats erörtert
die auswärtige Lage in ihren Beziehungen zu Frankreich u. A. wie folgt: Es ſei doch un hergch, daß man es

der Regierung verüble, wenn ſie eine Allianz ſchließen
wolle, und es ihr zugleich übel nehme, daß ſie keine Alli-
anzen habe und ſomit iſolirt ſtehe aber „Jſolirung“, was
wolle das ſagen Wer ſei denn jetzt in Europa nicht iſolirt
Die Jſolirtheit ſei, wenn ein Uebel, jedenfalls keins, das
an Frankreich allein hafte Die Debats freuen ſich, wenn
ſie es auch Keinem einzugeſtehen wagen, des neueſten
Jſolirten, Rußlands, gar ſehr: „Jeder neue Jſolirte iſt ein
von der Maſſe getrenntes Atom, ein von einer mehr oder
minder gefährlichen diplomatiſchen Conſtellation abgefallener
Stern.“ Zugleich aber verurtheilen die Debats gründlich
die Politik des Herzogs Decazes, der ſchweifwedelnd ſuchte,
wen er verlocke und vom Drei-Kaiſer-Bündniſſe ab und
an den Buſen der Belle France ziehe. Dagegen ſei
Waddington's Politik anſtändig und ehrenhaft; ſie ſei die
Politik der wirklichen Neutralität und Enthaltung, und
gerade dieſer Politik ſei die Sprengung des Drei-Kaiſer-
Bündniſſes gelungen. Aber ſofort ſuche man Frankreich
durch das Zwei-Kaiſer-Bündniß zu ſchrecken, jedoch mit
Unrecht, denn daſſelbe möge zwar enger ſein, als der Drei-
Kaiſer-Bund, aber in Wien und Berlin habe man ſich
beeilt, zu erklären, daß man nichts gegen Frankeeich beab-
ſichtige, und in Wien habe man dies „ſogar mehr als
nöthig war“ betont. Waddington kann mit dieſer Schutz
rede der Debats um ſo zufriedener ſein, als ſie ihm ſeine
Stellung in den Kammern erleichtern wird.

Das bemerkenswertheſte Ereigniß während des Aufent
haltes der Kaiſerin Eugenie in Paris war der Be
ſuch, welchen der gegenwärtige Prätendent der Jmperia
liſten der Wittwe Napoleons III. abſtattete. Wie der
„Figaro“ mittheilt zögerte Prinz Napoleon auf die erſte
Nachricht vom Eintreffen der Kaiſerin auch nicht einen
Augenblick, derſelben ſeine Aufwartung zu machen. Er
fand ſich zugleich mit ſeiner Schweſter der Prinzeſſin
Mathilde, im Palais des Herzogs von Mouchy, woſelbſt
die Kaiſerin abgeſtiegen war ein. Die Unterhaltung be-
wegte ſich im Weſentlichen nur um FamilienAngelegen-
heiten. Der Prinz ſprach von den Trauerfällen, welche
die kaiſerliche Familie und insbeſondere die Kaiſerin be-
troffen hätten. Dieſelbe theilte hierauf Einzelheiten über
die Krankheit ihrer Mutter, der Gräfin von Montijo, mit.
Letztere, 86 Jahre alt und in Folge eines heftigen Schlag-
anfalles an der linken Seite des Körpers geläymt, iſt am
22. d. noch vor dem Eintreffen der Tochter geſtorben.
Nach dieſem Austauſch von Aeußerungen des Bedauerns
verabſchiedete ſich Prinz Napoleon und ſeine Schweſter von
der Kaiſerin Verſchiedene Blätter hatten gemeldet, daß
die Wittwe Napoleons III. vorher die Erlaubniß zu ihrer
Durchreiſe durch Frankreich erbeten hätte. Hierzu bemerkt
nun der „Figaro“: Die Kaiſerin hat eine Genehmigung
nicht für nöthig gehalten und wenn ſich Polizeiagenten
zu ihrem Empfange eingefunden haben ſo glaubten die
ſelben nur, daß ihnen dieſe Beaufſichtigung obläge. Die
Mutter des kaiſerlichen Prinzen beabſichtigte übrigens nicht,
die Nacht in Paris zuzubringen. Ohne die Verzögerung,
welche das Paquetboot des ſtürmiſchen Wetters wegen auf
der Fahrt von Dover nach Calais erlitten, würde ſie Zeit
gefunden haben ſich noch am Donnerstag Abend vom
Nordbahnhofe nach dem Orleansbahnhofe zu begeben. Es
geſchah alſo wider ihre Vorausſicht und zum Theil auch
gegen ihren Wunſch, wenn die unglückliche Wittwe Napo
leons in einer Stadt ihren Aufenthalt nahm welche ihr
die traurigen Erinnerungen an ihre vergangene Größe
wachrufen mußte.

Wie ſich eine italieniſche Miniſterkriſis dar-
ſtellt, davon giebt der „Fanfulla“ ein anſchauliches Bild
voll draſtiſcher Komik. „Geſtern Abend“, ſchreibt Fanfulla
„und heute hat der ehrenwerthe Cairoli lange Berathungen
mit dem ehrenwerthen Depretis gehabt, um ſich über die
Zuſammenſetzung des Cabinets zu einigen. Man verſichert
indeſſen, daß mehr Schwierigkeiten auftreten, als man an
fangs erwartete. Der ehrenwerthe Megliani ſträubt ſich
ſehr, das Portefeuille der Finanzen anzunehmen der ehren
werthe Villa iſt nicht geneigt, das Portefeuille der Juſtiz
zu übernehmen und iſt weit entfernt, wenn er das Jnnere
behalten ſollte, ſich einen Generalſeccetär aus der ſüdlichen
Fraction gefallen zu laſſen. Der ehrenwerthe Bonelli als
Kriegsminiſter iſt dem ehrenwerthen Depretis nicht angenehm
und man ſpricht deßhalb vom ehrenwerthen Mazé de la
Roche. Man denkt daran, das Portefeuille des Unterrichts
dem ehrenwerthen de Sanctis anzubieten, der nicht geneigt
iſt, es anzunehmen. Das der Marine ſoll der ehrenwerthe
Acton haben, während andere dabei bleiben, den ehren-
werthen Brin zu nennen, gegen den viel Oppoſition vor-
handen iſt.“ So der Fanfulla; die genannten Namen
ſind zum Theil nicht richtig, aber das Geſammtbild, welches
aus ſeinen Zeilen ſpricht, iſt unübertrefflich wahr: der
ehrenwerthe X. will entweder ſein altes Portefeuille
nicht gegen ein neues vertauſchen, oder er findet das ihm
angebotene nicht gut genug, oder es macht ſich viel Oppo
ſition gegen ihn geltend, oder man muthet ihm zu, Mi-
niſterien zu verwalten, die ſeinen Studien und Fähigkeiten
durchaus fern liegen.

Die mit der Berathung des Geſetzentwurfs über Ab
ſchaffung der Sklaverei beauftragte ſpaniſche Senats-
kommiſſion hat mit den von der Jnſel Kuba gewählten
Senatoren eingehende Verhandlungen gepflogen und wird
nach dem Schluß der aus Anlaß der Vermählung des
Königs ſtattfindenden Feſtlichkeiten dem Senat einen Be
richt vorlegen, welcher ſich für die Annahme des Geſetzent

Jn dem Kongreß der Deputirten hatte
der Geſetzentwurf einen nicht unerheblichen Widerſpruch
erfahren, beſonders auch um deswillen, weil die Regierung
erklärt hatte, daß ſie auf keinen Abänderungsantrag ein
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gehen würde, durch welchen der abolitioniſtiſche Grund
gedanke der Vorlage zerſtört werde. Durch die Vermitte
lung des Präſidenten des Kongreſſes, Ayala, iſt aber auch
hier eine Vereinbarung erzielt, welcher die Majorität zu
ſtimmen dürfte. Die Sitzungen beider Kammern ſind
wegen der Vermählungsfeſtlichkeiten auf 8 Tage vertagt

Nach aus Kuba eingelangten Nachrichten hat der
dortige Aufſtand nicht die erwartete Unterſtützung ge
funden, die Zahl der bewaffneten aufſtändiſchen Banden
hat ſich ſtark vermindert und viele Aufſtändiſche haben in
den Wäldern Zuflucht geſucht.

Lokales.
Halle, den 25. November.

Bei der heutigen Stadtverordneten-Erſatzwahl in
der II. Abtheilung wurden 205 Stimmen abgegeben. Da-
von erhielten: Herr Fabrikant Paul Colla 124, und
Herr Kaufmann Karl Meyer 81. Der erſtgenannte Herr
iſt ſomit gewählt.

Das ſo eben erſchienene Verzeichniß des Perſonals
und der Studirenden der hieſigen Univerſität weiſt gegen
das Sommer-Semeſter 1879 eine Zunahme von 66 Köpfen
und eine Geſammtfrequenz von 1130 Studirenden auf.
Auf die einzelnen Facultäten vertheilen ſich dieſelben
dahin

a. Theologen
Preußen 245
Nichtpreußen

270.
b. Juriſten

Preußen 95Nichtpreußen 5
103.

c. Mediziner
Preußen 130Nichtpreußen 14

144.
d. Philoſophen
Preußen mit Reifezeugniß 323

dhne 128Nichtpreußen 130
581

Dieſen treten noch zu Hoſpitanten 32
1130

Den einzelnen Staaten gehören an: Preußen 924 (und
zwar Prov. Oſtpreußen 13, Weſtpreußen 16, Brandenburg
93, Pommern 45, Poſen 29, Schleſien 72, Sachſen 520,
Schlesw.Holſtein 3, Hannover 36, Weſtfalen 37, Heſſen
Naſſau 12, Rheinprovinz 47, Hohenzollern 1), Anhalt 29,
Bayern 3, Braunſchweig 7, Bremen 8, ElſaßLothringen 1,
Hamburg 2, Heſſen 5, Lippe 3, Mecklenburg 7, Olden-
burg 6, Reuß 5, Kgr. Sachſen 15, Sachſen Altenburg 3,
SachſenCoburg-Gotha 4, SachſenMeiningen 9, Sachſen-
Weimar 7, Schwarzburg Rudolſtadt 4, Schwarzburg-
Sondershauſen 5, Waldeck 2, den öſterreichiſchen Staaten
19, Belgien 1, Frankreich 1, Großbritannien 1, Nieder
lande 2, Rumänien 1, Rußland 11, SchwedenNorwegen
2, Schweiz 6, Türkei 2, Amerika 3.

Der Halleſche Beamten-Verein“ wird
morgen im „Kronprinzen“ ſein Stiftungsfeſt feiern.

Auf der zur Zeit in Berlin tagenden fünften
Ausſtellung des deutſchen Vereins für Vogelzucht
und Akklimatiſation, diesmal vom Verein „Aegintha“
arrangirt, ſind 1337 Nummern von 83 Ausſtellern ver
treten. Unter den 24 Ausſtellern mit Kanarienvögeln
iſt zu nennen: H. Hromada- Dresden und Kratzſch-
Zeitz, unter den Ausſtellern fremdländiſcher Vögel brilliren
die Händler H. Schultze Altenburg und Karl
Zeidler-Halle, erſterer mit vielen Graupapageien, Ama-
zonen und Kakadus, letzterer außer mit ſolchen namentlich
mit einem Vaza-Papagei und vielen Flammenwebern.
Die Firma Karl Zeidler- Halle wurde übrigens hierbei
für ihre fremdländiſchen Vögel mit dem zweiten Preiſe aus-
gezeichnet.

Am 22. d. gelang es wieder, eine Spielerbande
abzufaſſen, die einem reiſenden Bäckergeſellen, dem der
ſchon vielfach beſtrafte frühere Kaufmann Röthling von
hier von der chriſtlichen Herberge zugeſchleppt hatte, in der
Reſtauration zur Sachſenburg in Giebichenſtein im Kümmel-
blättchenſpiel 37 betrügeriſch abgenommen und ſich her
nach in den Raub getheilt hatten.

Geſtern Abend wurden bei einer polizeilich vorge
nommenen Razzia 15 Perſonen wegen Obdachs- und
Subſiſtenzmittelloſigkeit aufgegriffen und zur Haft
gebracht.

Bericht
über die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung

vom 24. November 1879.
Jn Erledigung der m wie ſ2igt verhandelt:
1) Referent Herr Gneiſt. Der Magiſtrat theilt den nachſtehen

den Entwurf eines Ortsſtatuts betr. die Erörterung der Bedürfniß-frage bei Errichtung von Gaſtwirthſchaften und ſog beſchränkten

S u r mit:„Auf Grund des S 11 der Städteordnung vom 30. Mai 1853
und des S 142 der Gewerbeordnung vom 21. Juni 1869 wird mit
Bezug auf Art. 3. des Reichsgeſetzes, betr. die Abänderung einigerSeſtihmenngen der letzteren vom 23. Juli 1879, ſowie gut die Be

kanntmachung des H rrn Miniſters des Jnnern vom 14. Sept. 1879,
r rn betheiligter Gewerbetreibender folgendes Ortsſtatut

eſchloſſen:e Erlaubniß m Betriebe der Gaſtwirthſchaft oder zum

Ausſchänken von Wein, Bier oder anderen mit unter die Gattun
von Branntwein oder Spiritus fallenden geiſtigen Getränken, ſo
hier fortan, und zwar vom Tage der amtlichen Verkündigung
dieſes Ortsſtatuts an, von dem Nachweiſe eines vorhandenen Be
dürfniſſes abhängig ſein.“

Die Verſammlung lehnt mit Rückſicht darauf, daß dem Ab-
geordnetenhauſe gegenwä
3 F dankwirth aften vorliegt, das vorliegende Ortsſtatut zur

eit a

Magiſtrats vom 27. Mai cr. von der Verſammlung unterm 9. Juni cr.
enehmigte, in dem beigefügten Situationsplan roth
luchtlinie (a b e d e) vor dem Kirchthor 17 bis 21, haben die dabei

intereſſirten Anwohner Einwendungen erhoben und auf anderweite
Regulirung der Baufluchtlinie angetragen. Der Magiſtrat hat die
Bau und Verſchönerungs- Kommiſſion über die gemachten Einwen-
dungen Gr und beantragt nunmehr, ſich mit der abgeänderten,
in dem Situationsplan blau eingetragenen Fluchtlinie g), ſowie
mit einer Entſchädigung von 30 .4 pro qm für das vom Maler
Neumann (Kirchthor Nr. 19) von der Stadt zu erwerbende Terrain
von ca. 26 qm einverſtanden zu erklären. Die Verſammlung be
ſchließt, die Angelegenheit an den Magiſtrat zurückzugeben mit dem

g ein Geſetz über Beſteuerung der Gaſt

in dieſer Beziehung z.
i Referent Herr Steinhauf. Gegen die auf Antrag des

un

dieſelbe nochmals durch die Baukommiſſion vorberathen
zu laſſen.

3) Referent Herr Senff. Der Magiſtrat überreicht den Ent-
wurf eines Ortsſtatuts betr. die Erörterun z der Bedürfnißfrage bei
Ertheilung der Erlaubniß zum Betriebe des Pfandleihgewerbes oder
des ſog. Rückkaufhandels mit dem Antrage, ſich mit dem Erlaſſe
eines ſolchen Statuts einverſtanden zu erklären und daſſelbe vollziehen
zu wollen. Die n beſchließt, die Angelegenheit zunächſt
er Vorberathung einer Kommiſſion zu unterbreiten und wahlt als

e dieſer Kommiſſion die Herren Senff, Dr. Beeck, Gneiſt
und Sachs.

4) Referent Herr Dr. Schrader. Der Magiſtrat beantragt, ſich
mit dem Ankaufe des wiſſenſchaftlichen Jnventariums der aufgelöſten
W n v für den Preis von 4542,58 .4 einverſtanden
zu erklären und ihn zu ermächtigen, darüber mit der königl. Re
gierung in Unterhandlung zu treten. Die Verſammlung iſt mit
em Magiftratsantrage einverſtanden und erſucht den Magiſtrat, für

den Fall des Zuſtandekommens des Kaufes die Sammlung von
Büchern, Apparaten c. als Ganzes konſerviren.5) Referent Herr Bethcke. Der Magiſtrat beantragt, ſich mit
der Anſtellung vier weiterer Polizei-Sergeanten vom 1. April 1880
ab einverſtanden zu erklären und zu dem Zwecke, incl. der Kleider
gelder, die Summe von 4902 .4 im nächſtjährigen Etat zur Dis
e tellen zu wollen. Die Verſammlung iſt damit einver
tanden, daß vom 1. April 1880 ab drei weitere Polizei-Sergeantenangeſtellt werden und e darein, daß im nächſtjährigen Etat in

den drei höchſten Gehaltsklaſſen je eine Stelle, incl. Kleidergelder,
eingeſtellt werde

6) Referent Herr Dr. Schrader. Der Magiſtrat beantragt:
J. ſich mit der Verlegung von 2 Klaſſen der Bürgerknabenſchule in
die ſeither von der Provinzial-Gewerbeſchule benutzten Räume des
Stadtgymnafiums und mit entſprechender Einrichtung derſelben einverſtanden zu erklären II. im Faue des Bedürfniſſes der Benutzung

und Einrichtung des Zimmers neben dem Saale im Volksſchulgebäude
zu einem Klaſſenzimmer zuzuſtimmen; III. die Gründung von vier
neuen Lehrerſtellen mit einem Anfangsgehalte von 1050 und deren
Einſtellung in den Etat pro 1880/81 zu beſchließen; IV. die Ver-
ſtärkung des Vikariatsfonds Tit. I Nr. 2 im nächſtjährigen Etat um
900 zu dem Zwecke zu genehmigen, um, falls eine dritte neue
Klafſe in der Volksſchule nöthig werden ſollte, den dafür anzu
nehmenden Hülfslehrer remuneriren zu können. Die Verſammlung
iſt mit ſämmtlichen vorſtehenden Anträgen einverſtanden.

7) Referent Herr Kyritz. Die für Warnungstafeln, Barrieren,
Straßenſchilder und Schuttabladeplätze c. unter Tit IV. C. a. 10
pro 1879180 z Summe von 800 iſt bereits um 8,79
überſchritten. Der Magiſtrat beantragt deshalb 200 .4 aus Tit. XVI.
C. 2. des Etats nachzubewilligen. Die Nachbewilligung geſchieht
vorbehaltlich der Rechnungslegung.

8) Referent Herr Görlitz. Der Magiſtrat beantragt, ſich mit
der Herſtellung einer fahrbaren Verbindung der Kapellengaſſe mit
der Fahrbahn der Alten Promenade nördlich vom Stattheater neben
dem Mulertt'ſchen Grundſtück einverſtanden zu erklären und die auf
4100 veranſchlagten Koſten zu bewilligen. Die Verſammlung
erſucht den Magiſtrat, die Angelegenheit der Verſchönerungs- Kom
wiſſion nochmals zu unterbreiten.

Hierauf geſchloſſene Sitzung

Die geſtrige StadtverordnetenVerſammlung
im Einzelnen.

Die geſtrige Sitzung war in erſter Linie der ſchon ſeit
Zeit ein allgemeineres Jntereſſe in Anſpruch nehmenden, vor Allem
aber einen r Kreis von Gewerbetreibenden beſchäftigenden ſo
enannten Bedürfnißfrage für das Schankgewerbe gewidmet.
Es konnte nicht fehlen, daß der Zuhörer-Raum auch diesmal

wieder ansnahmsweiſe vollſtändig mit Theilnehmern aus der Bürger
ſchaft und vor Allen mit Gaſtwirthen beſetzt war. Die dem Kolle
877 ſeitens des Magiſtrats i Vorlage beſchäftigte daſſelbe

ekanntlich bereits in ſeiner S egßt vom 13. October d. J., wurde
aber damals nach einer oberflächlichen Debatte einer Kommiſſion
überwieſen, beſtehend aus den Herren Sachs, Reg. Rath Gneiſt,
Fabrikant Gräb, Dr. Richter und Director Dr. Schrader. Der
Magiſtrat hatte für die Vorlage geltend gemacht, daß er zwar aner-
kenne, daß dieſelbe hier und da in empfindlicher Weiſe in die Jn
tereſſen der betheiligten Gewerbetreibenden eingreifen müſſe und
theilweiſe auch in ihrer praktiſchen Durchführung mit Schwierigkeiten
zu kämpfen haben werde, allein dieſe Bedenken müßten gleichwohl
urücktreten gegenüber der unabweisbaren Aufgabe dem gar zu
tarken und mit allerhand moraliſchen Gefahren verbundenen Ueber
r der z entgegenzuwirken; infolge des allzu
äufigen Wechſels der Jnhaber der letzteren entſtünden nothwendig

fortwährend eine große Menge von Verluſten an ſauer erworbenen
Gütern und außerdem verleite die S und Schwere des mit der
zahlloſen Konkurrenz verbundenen Kampfes um's Daſein nur zu
leicht und häufig zur ſenu und Anwendung von Konkurrenz-Mitteln, die im Wieſe der a gemeinen Sittlichkeit entſchieden zu

verwerfen ſeien. Jnsbeſondere wies damals Herr v. Holly als Ver
treter der Polizei auf dieſen ſittlichen Nothſtand hin, den man ſchon
ſeit Jahren empfinde und deſſen fundamentale Urſache man e
in der Möglichkeit der Errichtung von Gaſtwirth-
ſchaften zu ſuchen habe. Die Regierung dränge ſchon längſt auf
Maßregeln hin, dieſem Nothſtande entgegenzuwirken, und die Mög-
lichkeit dazu habe der Reichstag jetzt in Form der ſogen. Bedürfniß-
Frage in die Hände der ſtädtiſchen Gemeinden gelegt. Gegen die
Vorlage machte andererſeits der Referent, Herr Sachs, geltend, daß
dieſelbe zu einer unmotivirten Einſchränkung der Gewerbefreiheit und
zu einer Ungerechtigkeit gegen einen einzelnen Stand von Gewerbe-
treibenden führe daß eine Folge derſelben eine ſchwere materielle
Schädigung auch ſehr vieler Hausbeſitzer, die ihre auf Reſtauration
und dergl. eingerichteten Räume zu anderen Zwecken nicht verwerthen
könnten, ſein müſſe; ferner daß ſich die Frage des Bedürfniſſes gar
nicht vom grünen Tiſche aus, ſondern lediglich durch dle allgemeine
Konkurrenz beantworten laſſe daß aber ein dennoch etwa einge-
führter gegentheiliger Verſuch zu einer abſolutem Polizei Willkür
führen müſſe; endlich daß es der Polizei gegenüber dem beſonders
betonten ſittlichen Nothſtande keineswegs an den nöthigen und ge
nügenden Mitteln und Handhaben anderer Art gebrechen könne.
Der Erfolg und die Energie, womit man neuerdings insbeſondere
egen gewiſſe Lokale mit weiblicher Bedienung hierſelbſt eingeſchritten
ei, beweiſe am beſten, daß es in dieſer Beziehung der Polizei an der

nöthigen Macht, ſofern ſie dieſelbe nur gebrauchen wolle, in keiner
Weiſe mangele. Jhr noch weiter gehende Befugniſſe einzuräumen
heiße eben die Polizei-Willkür etabliren. Das Letztere beſtritt
allerdings entſchieden Herr Polizeirath v. Holly, indem er daran er-
innerte, daß ja die Entſcheidung der rig nicht bei der
Polizei, n bei dem Stadt-Ausſchuſſe und dem Bezirks-
Ausſchuſſe liegen werde, indeſſen ſchien die Mehrheit der Ver-
ſammlung dieſen Einwand (mit Rückſicht auf das doch kaum zu
vermeidende Uebergewicht der Stimme des Polizei Vertreters in
dieſem Ausſchuſſe) doch nicht gelten laſſen zu wollen. Jn dieſem
Stadium alſo hatte das Kollegium die Angelegenheit am 13. Oktbr.
verlaſſen und ſie der ſchon erwähnten Kommiſſion überwieſen. Jm
Namen der letzteren referirte nun beſte Herr Regierungsrath
Gneiſt. Derſelee gab zunächſt einen hiſtoriſchen Ueberblick über
das Zuſtandekommen und die Motive des in Frage kommen
den Reichsgeſetzes vom 23. Juli 1879 und referirte ſodann
über die oben erwähnten Beſchlüſſe der Kommiſſion. Den zweiten
derſelben insbeſondere erläuterte der Herr Referent dahin:
die Commiſſion W gemeint annehmen zu müſſen, daß den Jnten-
tionen des betr. Reichsgeſetzes von den Gemeinden ſehr wohl auch in
der Weiſe entſprochen werden könne, za ſie ſich nicht abſolut an
deſſen Wortlaut binden, ſofern fie nur Maßregeln zur Einſchränkung
des maßloſen ren überhaupt ergreifen. Man habe fich

Fragen vorgelegt wie die, ob man die
BedürfnißFrage nicht am Ende blos auf neu anzulegende Gaſt-

chankwirthſchaften, nicht aber auf bereits beſtehende an
wenden ſolle; ferner, ob es ſich nicht etwa empfehlen dürfte, ganze
Kategorien von Wirthſchaften von der Brdürfnißfrage ganz auszu
ſchließen oder dem ganzen Statut im Voraus nur eine zeitlich be
ſchränkte Wirkſamkeit einzuräumen u. ſ. w. Jedenfalls aber glaube
man erſt das Reſultat der Beſchlüſſe über das Schankſteuer-Geſetz
abwarten zu müſſen. Herr Direktor Dr. Schrader wünſchte zu
konſtatiren, daß es die Kommiſſion ausdrücklich habe vermeiden
wollen, auf die ſittliche Seite der ganzen Frage einzugehen, und
daß ihre beiden Anträge in der Hauptſache nur die Bedeutung einer
Vertagung derſelben haben ſollen. Dagegen betonte Herr Dr.
Richter im Gegentheil, daß die Kommiſſion doch auch die Abſicht

gehabt habe, eine gewiſſe Stellung zu der w. greß auch nach
ihrer materi ellen Seite hin zu nehmen. Jhre Beſchlüſſe kämen
daher in gewiſſem Grade einer definitiven Ablehnung gleich. Dieß
beſtritt indeß wieder Herr Graeb, indem er erklärte, daß die Wie
derkehr eines etwas anders gefaßten Statuts beſtimmt erwartet
werden müſſe. Herr Juſtizrath von Radecke führte aus,
daß, wenn man den Antrag Nr. 2 der Kommiſſion wolle, dieß
doch nicht anders denkbar ſei als daß man demſelben gleich
zeitig doch auch eine gewiſſe feſte Direktive für eine neue Vorlage
beifüge. Das Abwarten der Eledigung des Schankſteuer- Geſetzes
werde zu Nichts führen. Denn abgeſehen davon, daß daſſelbe ſchwer
lich überhaupt durchgehen werde, ſo ſei von ihm auch gar kein Einfluß auf die hier vorliegende Bedürſ niß-Frage zu erwarten, denn da

der niedrigſte Satz der Belaſtung kleiner Wirthſchaften nach jener
Vorlage nicht mehr als 3 .4 betrage, die doch jeder Wirth ſchließ-
lich erſchwingen werde, wie könne man von einer eventuellen
Emanirung des Schankſteuer Geſetzes eine Verminderung der Schänken
erwarten Herr Oberbürgermeiſter v. Voß wendete fich gegen dieAnnahme der Kommiſſion bezüglich der Möglichkeit, t ſrezieten

reſp. abändernden Beſtimmungen über das Reichsgeſetz vom 23. Juli
1879 etwa hinausgehen zu können. Denn das würde heißen ſich in
Widerſpruch mit der in ihren generellen Beſtimmungen durch jenes
Geſetz in keiner Weiſe aufgehobenen Gewerbeordnung ſetzen, wo
die Stadt Vertreter kein Recht hätten. Die Bedürfniß Frage müſſe
entweder pure bejaht oder pure abgelehnt werden. Wolle man vom
Magiſtrat ſpäter eine neue Vorlage, ſo werde auch ſie nicht anders
als die heutige lauten können. Andernfalls werde ſie ſchlechterdings
nicht die höhere Genehmigung erlangen. Jm Uebrigen könne ſich der
Magiſtrat mit dem Antrage Nr. 1 der Kommiſſion ſehr wohl einverſtanden
erklären, er bitte aber den Antrag Nr. 2 fallen zu laſſen da er
den Magiſtrat in die nicht gerade ſehr angenehme Lage bringen
würde, ſeinerſeits die Jnitiative in der Sache er r zu
müſſen. Nachdem dann noch Hr. Juſtizrath v. Radecke die Un
möglichkeit betont hatte, nur die neu profektirien Wirthſchaften unter
die fallen zu laſſen, weil dies einer Wiedereinführung
der ehemaligen Real- Gerechtigkeit gleichkommen würde, und von
Hrn. Banqier Steckner für die Ablehnung der Vorlage ſgeltend
emacht wordeg war, daß e die in Hinſicht des ganzen Straßen
iſenbahn u. ſ. w. Verkehrs beſonders entwickelten hiefigen Ver

hältniſſe die Entſcheidung der BedürfnißFrage ſehr ſchwierig oder
ganz unmöglich machten, wurde zur Abſtimmung über die Kom-
miſſions Anträge mit dem oben angegebenen Reſultate geſchritten.

Lze.

Schwurgerichtshof in Halle
am 24. November 1879.

Unter Vorſitz des Landgerichtsdirectors Schmidt wurde heute
die erſte Sitzungsperiode des Schwurgerichts nach Jnkraft
treten der neuen Juſtizgeſetze eröffnet. Als Beifitzer fungirten
die Kreisgerichtsräthe Pfitzner und Stahlſchmidt; als Gerichts
W Referendar Büthorn; die Staatanwaltſchaft war durch
en Staatsanwalt Voswinckel vertreten. Als Vertheidiger amtir

ten Rechtsanwalt Grube aus Merſeburg und Rechtsanwalt Tornau
aus Bitterfeld. Als Geſchworene waren ausgelooſt: Laute, Guts
beſitzer aus Sinsleben, von Dochow, Profeſſor hier, Ecke, Guts
beſitzer aus Hettſtedt, Stöbe, Oeconom aus Teicha, Brand, Schulze
aus Schwerz Demler, Gutsbeſitzer aus Kloſtermansfeld, Lauter-
bach, Brauereibeſitzer aus Lauchſtädt, Karthaus, Rittergutspächter
aus Zſchegen Kaiſer, Gärtner aus Eisleben, Hochheim, Guts
beſitzer aus Schaftſtädt, Keferſtein, Fabrikbeſitzer aus Sinsleben,
Menſe, Major a. D. aus Halle.

Zunächſt wurde gegen die unverehelichte Emilie HenrietteKunth aus Geuſa perhändelt, welche am 10. Mai 1859 geboren, ohne

Vermögen und noch nicht beſtraft iſt und wegen Mordverſuchs,
vorſätzlicher Brandſtiftung und Fälſchung eines Legitima-
tionspapieres angeklagt war. Der Sachverhalt war folgender:
Die ſeit dem Frühjahr d. J. verwittwete Auszüglerin Roſine Kunth
geborne Wolf aus Geuſa hatte im Herbſt v. J. durch den Verkauf
zweier Schweine 36 Thlr. eingenommen und dies ihrer Enkelin, der
Angeklagten, die damals bei den Großeltern erzogen worden war und
damals bei einem Oeconom T. in Geuſa diente, eines Sonntags, es
war gerade Kirmeß im Ort, mitgetheilt. Die Angeklagte faßte den
Plan, das Geld ihrer Großmutter zu ſtehlen. Dieſelbe wußte, daß
jene ihr Geld unter dem Kerſrrpen in ihrem Bette aufzubewahren
ſegte und war ſich bewußt, daß ohne Gewaltsanwendung der Dieb
tahl nicht zu bewerkſtelligen ſein würde. Sie beſchloß daher, ihre
Großmutter todtzuſchlagen und das Geld alsdann zu nehmen. Be
reits Tags nach jener Mittheilung überlegte ſie, daß ihr Vorſatz am
beſten mittels eines bei den Großeltern befindlichen Beils Abends,
ſobald jene ſich zu Bette gelegt, auszuführen ſein würde. Wirklich
hat die Angeklagte an dem darauf folgenden Tage ihren Entſchluauszuführen verſa t. Von ihrem Tuenſtpern hatte ſie ſich die Er

laubniß, zu ihren Großeltern zu gehen, erbeten, wohin ſie unter der
Angabe, ein Kleid holen zu wollen, gegen 9 Uhr Abends ging. DerGroßvater ſchlief bereits, die Großmutter ſtand im Begriff ſich zur

Ruhe zu begeben. Angeklagte verweilte noch einige Zeit, überzeugte
ch, daß das Beil noch am Ofen lag und ging mit dem Kleide nach
em Hof, wo ſie ſich verſteckte, bis die Großmutter auch zu Bette
egangen war. Nach Verlauf etwa einer Viertelſtunde ſchritt ſie zurn ihres Vorhabens, ſchlich ſich mit dem Beil in der Hand

unbemerkt in Haus und Stube, trat an das Bett der Großmutter heran
und führte einige heftige Schläge nach dem Kopf der letzteren aus,
traf indeß nicht richtig, ſo daß jene laut aufſchrie und die Angeklagte
ſchnell flüchten mußte. Mit dem Kleide ging ſie nun zu einerSchneiderin und ſpäter wieder auf die Dorfſtrche wo ſie über den

Raub und Mordverſuch reden hörte. Sie kehrte zu ihrer Groß-
mutter zurück und kühlte die ihr an der Schläfe beigebrachte Wunde,
ohne fich zu verrathen. Die Schandthat blieb denn auch eine Zeit
lang in Dunkel gehüllt. Seit S d. J. wohnte die Angeklagtewieber bei ihrer Großmutter Dieſelbe warnte ſie zuweilen vor den
Folgen geſchlechtlicher Ausſchreitungen, worüber g. verdrießlich

wurde und beſchloß, durch Anzünden der Scheune ſich an der Groß-
mutter zu rächey. Als die letztere in den Morgenſtunden des 19. Juli
nach Merſeburg gefahren war, zündete die angeklagte Kunth mittelſt
eines Streichhölzchens das in der Scheune befindliche Stroh an.
Als ſich der Brand ſchnell verbreitete, ging ſie zu der Schneiderin
zurück und von dieſer, nachdem Feuerruf erklungen war, zur Brand
ſtätte, wo ſie Hülfe beim Löſchen leiſtete. Furcht vor Entdeckung
und ein gewiſſer Aberglaube, daß dieſe durch einen ſ. g.
herbeigeführt werden könne, trieb ſie aber von Hauſe W ie
fertigte fich behufs ihres Fortkommens unterwegs eine angeblich vom
Schulzen in Geuſa herrührende Legitimation an und vermiethete fich
in Gleina. Die Unächtheit des Atteſtes wurde aber bald entdeckt,
die Angeklagte wurde feſtgenommen und legte dieſelbe alsbald ein
umfaſſendes Geſtändniß ihrer Schandthaten ab. Die Angeklagte
wiederholte heute ihre in der Vorunterſuchung gemachten Angaben,
wonach fie ſich ſämmtlicher ihr vorgeworfenen ſtrafbaren Handlungen
für ſchuldig bekannte. Die n ſuchte zwar hinſichtlich des
Mordverſuchs zu bemängeln, daß die That mit Ueberlegung aus
eführt ſei, die Geſchworenen bejahten jedoch dem Antrage des

Staatsanwalts gemäß die Schuldfragen in vollem Umfange. Das
Erkenntniß entſprach dem Antrage der Staatsanwaltſchaft und
lautete auf 12 Jahr Zuchthaus, 10 Jahr Ehrverluſt und
14 Tage Haft, welche letztere durch den Unterſuchungsarreſt für
verbüßt erachtet wurde.

Die andere heute zur Verhandlung ſtehende Sache betraf die
Unterſuchung gegen den Arbeiter Otto Richard Schmidt aus
Delitzſch, am I. Juli 1854 geboren und wegen ſchwerer und ein
facher Diebſtähle bereits 5 Mal theils mit Zuchthaus, theils mit
Gefängniß und wegen Bettelns vorbeſtraft. Schmidt war angeklagt,
am 15. Juni c. Morgens einen dem Gutsbeſitzer H. gehörigen Stroh
diemen im Werthe von 200 vorſätzlich in Brand geſetzt zu
haben. Am Morgen des 15. Juni zwiſchen 3 und 4 Uhr branntein Hohenroda'er Flur ein dem et H. gehöriger Strohdiemen

im Werthe von 200 nieder. Der Eigenthümer hatte den Brand
von ſeinem Fenſter aus bemerkt und eilte mit ſeinen Leuten ſofort
zur Stelle, vermochte aber den in vollen Flammen ſtehenden Diemen
nicht mehr zu retten. Sogleich lenkte fich der Verdacht der Brand
ſtiftung auf den Arbeiter Schmidt, welcher offenkundig dem H. feindlich geſium war, mit Brandſtiftung bedroht hatte und am
vorhergehenden Abend bei Hohenroda ge worden war. Schmidt
eſtand nach ſeiner Feſtnahme auch alsbald die r ein.
m Abend des 14. Juni hatte fh derſelbe von Delitzſch aus zunächſt

nach einem Diemen bei Brinnis begeben, in der Abſicht, H. durch
Anzünden des Diemens einen Streich zu ſpielen. Jn jenem Diemen
nächtigte Schmidt, zündete mittels eines Streichhölzchens gegen Morgen
den H. ſchen Diemen an und kehrte alsdann nach Delitzſch zurück.
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weiſe legte derſelbe die Abſicht, ſich ein Unterkommenr verſchaffen, zu Grunde, da er Armenunterſtützung
wegt mehr erhalten und Man el gelitten habe; auch habe er ſich
z für rächen wollen, daß H. ihm angeblich ſchuldige Gelder vorentalten hätte. Schmidt wiederholte ſein Geſtändniß in derl heutigen

Sipan Die Staatsanwaltſchaft beantragte das Schuldig unter
A ſchluß mildernder Umſtände, welche letzteren die Vertheidigung
eltend machte. Das Verdict lautete in der Hauptſache dem An

a e der Staatsanwaltſchaft entſprechend. Letztere beantragte 5 Jahr
Zuht aus und 5 Jahr Ehrenverluſt. Der Gerichtshof erkannte

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 24. November 1879.

Aufgeboten: Der Oekonom F. Fehr, Cröllwitz, und A. Kirſten,
emitz. Der Handarbeiter G. Moſch und J. Wiegant, Ziethen

ger Gaſtwirth Ch. Schrader, Halle, und B. E. S. F.
rader, Ballenſtedt.Ehe ailchengen ger Handarbeiter H. Ohme nnd Th. Boll

an 3.n. Dem Klempnermeiſter A. Stein eine Tochter, Francken
mann, Feudenp

p
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Mittel

F. Lohrengel eine Tochter, Unterplan 10.
Geſtorben: Des Schloſſer E. Neumann Sohn Ernſt, 1 Jahr

1 Monat 20 Tage, Maſern, Hoſpitalplatz 10. Des Dienſtmann
W. Neubauer Sohn Wilhelm, 9 Monat 13 Tage, Pneumonie,
Martinsgaſſe 22. Die Wittwe Marie Fiſcher geb. Hartig,
70 Jahr 9 Monat 11 Tage, Herzfehler, Schützengaſſe 20. Des
Handarbeiter H. Kloſtermann Ehefrau Emilie geb. Gumbrecht, 41
Jahr 9 Tage. Phthiſis, Fleiſchergaſſe 38. Der Handarbeiter W.
Jahn 64 Jahr 1 Monat 20 Tage, Darmleiden, Saalberg 13.
Des Bahnarbeiter O. Sonneberg Sohn Arthur, 10 Monat 18
Pneumonie, Liebenauerſtraße II. Des Metalldreher A. Henckel
Tochter Emilie Louiſe, 14 Tage, Schwäche, Brunoswarte 13.
Des Maurer E. Schimpf Tochter Bertha, 4 Jahr 2 Monat 27
Tage, Maſern, Kleiner Berlin I. Des Handarbeiter F. Wil
helm, Tochter Minna, 8 Monat 29 Tage. Maſern, Mühl-
guſſe 2. Die Wittwe Johanne Marie Rinck geborene Ziele,
76 Jahr 18 Tage, Altersſchwäche, Moritzzwinger 74.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. bis 25. November.

Stadt Zürich. Hr. Prem.-Lieut. Wiebe a. Danzig. Hr. Guts-
pächter Klausthal a. Poſen. Hr. Landwirth Falkenberg a. Poſen.
Hr, Jngenieur Meier u. Hr. Jngenieur Schadeberg a. Berlin.
Hr. Brauereibeſitzer Hartwig a. Culm. Hr. Rechtsanwalt anf
a, Straßburg. Hr. Hofbeſitzer Hunius a. Tilfit. Die Hrrn. Kaufl.
Ließ u. Rabes a. Leipzig, Karmels a. Hamburg, Schön a. Königs
berg, Heulsberger a. Brüſſel, Quarck a. Berlin.

Stadt Hamburg. Hr. Lieut. Graf zu Stollberg a. Roßla. Hr.
Oberamtmann Sperber a. Granau. Hr. Rittergutsbeſ. Markwald
a, Erdeborn. Hr. Gutsbeſitzer Laute g. Siersleben. Hr. Ritter
utsbeſ. Weidlich a. Schafſtedt. Hr. Bergrath Unger a. Dürren
erg. Hr. Gutsbeſitzer Stephany a. Martinskirchen. Hr. Guts

beſitzer Teutſchbein a. Roitzſch. Hr. Domainenpächter Schröder a.
Mölmke. Hr. Gutspächter Schumacher a. Hannover. Hr. San.
Rath Dr. Kutzner a. Thorn. Hr. Rentier Ramminger a. Glauchau.
Die Hrrn. Kaufl. Schwabe, Prpr u. Möller a. Berlin Caſten
a. Glauchau, Bündert a. Pforzheim, Autenrieth a. Stuttgart,
Fiſcher a. Reutlingen.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Stiebritz a. Naumburg, Metſcher
u. Henning a. Bexlin, Münch a. Oſterwich, Hamann a. Berlin,
Meyer a. Braunſchweig, Lenck a. Schönheide, Eberling a. Rheydt,
Tröſter a. Offenbach

Goldene Kugel. Hr. Geh.-Rath Eaſtner a. Berlin. Die Hrrn.
Kaufl. Mans a. Caſſel, Manafſe a. Berlin, Hebeler a. Erfurt,

a. Magdeburg, Roſenlöcher a. Dresden. Hr. Oekonom
ntzelt a. Queis. Hr. v. Protzoswky a. Potsdam. Hr. Guts-

beſitzer Sander m. Frau a. Poſen.
Uelzen.
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Unzertrennlich, warum?
rühmten Spielwerke des Herrn J.
angekündig
koſtbarften
Heller dieſelben in einer Vollkommenheit erzeugt,

hören wir den Leſer agen,
e Heller in

daß Jeder,

r. Jnſpector Hartung a.

FSpielwerkt und Weihnachten

weil man die weltbe
ern alljährlich um dieſe Zeit

t, und dann auf Tauſenden von r r als Glanzpunkt dieSachen überſtrahlend, findet; es iſt dieſes auch ganz natürlich, da Herr

der je eines ſeiner
Werke gehört, von dem Wunſche beſeelt wird, ebenfalls eines zu beſitzen. Was kann

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Laſchewsky a. Tuchlin.
Hr. Dr. phil. Schiele a. Jena. Hr. Jngenieur Rabe a. Königs
berg. Hr. Director Werner a. Poſen. Die Hrrn. Kaufl. Tippel
a. Gera, Kiene a. Braunſchweig, Frankowsky a. Berlin, Krabel
a. Altona, Leutner a. Zürich.

Rheiniſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Richter a. Berlin, Meißner
a. Leipzig, Kämper a. Barmen, Eichenberg a. Eſchwege, Müller
a. Aachen. Hr. Rentier Horn a. Hamburg. Hr. AſſecJnſpector
Jacob a. Magdeburg. Hr. Rentier Schneider a. Cöln. Hr. Rentier
Schramm a. Prag.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
t Bei der am Montag in Sangerhauſen vollzoge-

nen Stadtverordnetenwahl wurde der „S. Z. zu
folge neugewählt in der 3. Abtheilung Gymnaſialoberlehrer
Dr. Menge, wiedergewählt Rendant Sauſe, in der 2. Ab
theilung Mühlenbeſitzer Schaefer und Brauereidirektor
Steinacker wiedergewählt, in der 1. Abtheilung Kaufmann
Fr. Dittmar, Juſtizrath Dächſel und Fabrikdirektor Fr.
Witſchel wiedergewählt.

Vom Mägdeſprung ſchreibt man der „Bernb.
Ztg.“: Am Sonnabend Nachmittag etwa 2—3 Uhr fand
in einem zu der zwiſchen Alexisbad und Silberhütte be
legenen Pulvermühle des Herrn Eisfeld gehörigen Neben-
gebäude, in welchem etwa 10 Centner Pulver und Sal-
peter lagerten, eine bedeutende Exploſion ſtatt, welche
eine vollſtändige Zerſtörung des Gebäudes verurſachte.
Einem Zimmermann wurden Kopf und Beine vom Rumpfe
abgeriſſen, ein zweiter Arbeiter hat ſo bedeutende Brand
wunden erlitten, daß an ſeinem Wiederaufkommen ge
zweifelt wird.

Ein Original des Thüringer Waldes.
Jn jedem Jahre iſt der Thüringer Wald mit ſeinen wunderbar

ſchönen Berg und Waldpartien, mit ſeinen lieblichen Thälern das
Ziel vieler Reiſenden. Unter den vielen in köſtlicher Waldfriſche ge
legenen Badeorten iſt Friedrichroda einer der anmuthigſten und be
ſuchteſten. Wenn man von dort durch das ſogenannte kühle Thal,
das eine entfernte Aehnlichkeit mit dem Annathal bei Eiſenach hat,
wandert, gelangt man zu dem Heubergshauſe. Jn demſelben ſind
einfache Erfriſchungen zu bekommen. Die Wirthsleute haben einen
jungen Mann zu ſich genommen, einen Zwerg, der fich zwar eines
normalen Oberkörpers erfreut, aber außerordentlich kleine Arme und
Beine hat. Er heißt Wilhelm Kramer und iſt faſt nur unter dem
Namen Wilhelm bekannt. Dieſer junge Mann, ein hoher Zwanziger,
iſt den Jnſaſſen des Heubergshauſes geradezu unentbehrlich. Er be-
aufſichtigt die Kinder, putzt Meſſer und Gabeln und bedient auch
zuweilen die Gäſte. Sein eigentliches Reich aber iſt der Keller.
Das Spülen der Flaſchen und das Abziehen des Bieres beſorgt er
allein. Wir glauben, daß er dabei nicht vergißt, ſich eine kleine Er
uickung zukommen zu lafſen, denn ein Freund des edlen Gerſten-ſaftes iſt er. Wilhelm iſt nicht etwa ein beſchränkter Kopf, im

Gegentheil, er weiß zu ſprechen und iſt jederzeit ſchlagfertig. Jm
September kommen Viele nach dem Heuberge, um die Hirſche brüllen
u hören. Unſer Freund ſteht in dem Verdachte, daß er, bei vielem

eſuche und wenn gerade keine Hirſche zur Stelle fwe für Letztere
eintritt und im Verſteck die Stimme derſelben auf der Gießkanne
nachzuahmen verſucht. Er kommandirt im ganzen Hauſe und das
Dienſtperſonal hat einen gewaltigen Reſpect vor ihm. Jm Winterſitzt er durchaus nicht e da werden weibliche Handarbeiten vor

enommen. Wir haben Sophadecken geſehen, die er W und zwar
ehr kunſtfertig geſtrickt hatte. W. hat fich auch einen kleinen Wagen
ebaut; vor denſelben ſpannt er einen Ziegenbock und unternimmt

Spazierfahrten zu ſeiner hübſchen Schweſter auf dem benachbarten
Spießberge oder wohl gar nach dem circa 1 Stunde vom Heu-
bergshauſe entfernten Jnſelsberge. Wir haben oft mit W. zu
ſammengeſeſſen bei einem Glaſe Coburger und uns an ſeinem Humor
und ſeinen Witzen erfreut. So erzählte er uns einmal, er habe ge
träumt, er ſei gewachſen und groß geworden, wie Andere, ſo daß
das Bett kaum zugereicht habe. Da ſei er denn ſehr glücklich S
weſen. Beim Erwachen habe er leider quer im Bett gelegen. o
viel uns bekannt, iſt am 24. December ſein Geburtstag. Sollten
ihm dieſe Zeilen zufällig zu Geſicht kommen, ſo mag er unſerelichſten Glückwunſch entgegen und ſich verfcchert halt a
wir in der Ferne ſeiner gedenken.
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Kirchliche Anzeigen.

Zu Neumarkt: Ab. 6 Bibelſtunde Paſtor Hoffmann.
Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale zu den „3 Schwänen“.

Vermiſchtes.
[Der Kronprinz] hat am 17. d. den Schlußſtein zu

einer nach ihm zu benennenden Brücke bei Pegli eingeſetzt. Auf
einen Marmorblock, der am Kopfe der Brücke placirt iſt, wurde
eine Jnſchrift geſetzt, welche folgendermaßen lautet:

Dies XVII. novembris MDCCCLXXIX
qua pontem

ab ordine decurionium peliensium
decretum

Iuliique Basevi
egregia excitum arte

Frid. Guillelm Germaniae Caesar in Votis
praesens favens

publicae utilitati et auspicatus
fausta esto.

Aus Anlaß der Feier gab die Municipalität der Stadt ein
Banket in der Villa Pallivicini, an dem der Kronprinz, die
Kronprinzeſſin und die kronprinzlichen Kinder Theil nahmen.
Den auf ihn ausgebrachten Toaſt beantwortete Se. kaiſerliche
Hoheit italieniſch mit den Worten: „Jch beſchränke mich darauf,
auf die Geſundheit des Bürgermeiſters und der Einwohner von
Pegli zu trinken.“
Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

November. Morg. 7 N. Mchm. 7 Tr. T. Minteſ.
Luftdruck tſ Linien 333,62 334 31 334 67
Luftdruck Millim 754 14 J 757,22
Dunſtdruck Par. Linien 2 05Dunſtdruck Millim. 462ruck der Par. L. 330,62trockenen Luft Mill. 752,61Rel. Feuchtigkeit 100,00,3

0 38
Wärme Réaumuc

R 1, W I.bedeckt 10. b grrrt 10. bedeckt 10.
N I

Wärme Celfius
Wind

Nimbus. Nimbus. Nimbus.
Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

r
olkenform

Wärmeminimum in der Nacht v November: 0,75 R.
0,7

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 25, Novbr. 1,33 Meter über 0.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.
Berlin, den 25 November 1879.

BergiſchMärkiſ
A. C. D. 165, 90
Lombarden 146 50
104 50 enden

erliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Rovbr. Decbr. 226, April-Mai 236,50, matter.

Roggen. 160 50. April-Ma 170, MaiJuni
feſter

Gerſte loco 140--200.
Se er (Herbſthafer). Novbr.- Decbr. 135,

piritus v ict Noveuiber December 59,90 April-Mai 61,40,
eſtigt.Nüböl loco 55 20. Kovbr. Decbr. 55, April-Mai 56.,50.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
am 25 November 1879.

Berlin Anhalt. St.-Act. 97,75. Berlin Potsdam Magdeburger
St.-Act. 93,50 Bergiſch-Märliſche Stamm-Act 90 70. Cöln
ner St.-Act. 143 25 agdeb.-Halber Stamm Act. 142 25.
ſchleſ. St.-Act. ACD. 165,90. Rheiniſche St.Act. 146.90
Ludwigshaf. St.-Act. 84 Franzoſen 455 50 Oeſterr. CreditAct.

Ah i 3 10 7n e Ban en ,60. euß 4 CEvnſols104,50 Preuß. 4 Conſols 97,10. Kurz gohbenäägee Kurz
Amſterdam 168 05. Oeſterreichiſche Noten 173,70 Ruſſiſche Noten
211 25 Ungariſche Goldrente 81,80. Freiburger 89,10. Tendenz
ſchwankend.

90,75. Cön Mindener 143 25 Oberſchleſiſche
einiſche 146,90. Oeſterr Staatsbahn 155,50.
Oeſterr. Cred -Act 462,50 Preuß Conſohd.

Mai

Fekanntmachungen.

Keſtanrant- Verkauf.
Ein frequentes Reſtaurant mit

ſchönen ReſtaurationsLocalitäten,
Billardzimmer mit zwei franzöſiſchen

e e Fiylir her Vm. von 9--12 u. Nm. von 2—4 Uhr. Billards, einem Geſellſchaftsſaal,
Zoologiſches Muſeum. Nm. 3 im UniverſitätsGebäude, 2 Tr. großem Tanzſaal mit Bühne, Kegel

mr r L z G aenſttnest r r gnd bahn, ſoll m IJnvenen Dienſtknecht Franz Friedr raebe aus Diemitz bei Halle, wegen Vor- tar wegen Krankheit des jetzigenbeſte Geſellſchafter, der Einſamen treueſter Freund, und nun gar den Leidenden. it et zden geahieh den an das Haus Gefeſſelten! mit einem Worte ein 5 t See wider den Knecht Wil Beſitzers baldigſt unter ſoliden Be
hre en e ſe e in keinem Salon, an keinem Krankenbette, überhaupt in Skandesamt: Vm. v. 91 u. m. v. 3—5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang dine r Bin n ich

u ter eflectanten wollen ſich an miFür die Herren Wirthe gibt es keine einfachere und ſicherere Anziehungs Stkraft als ſolch ein Werk, um die Gäſte dauernd zu feſſeln; die gemachte Ausgabe itſge re n v w. re m. I. wenden. W. r
u dieſelben, wie uns von mehreren Seiten beſtätigt wird, nicht nur nicht gereut. Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kafſenſtunden Vm. 9—1 gr. Ulrichsſtraße 37. I. geln.e e ehe heben deren hege ehe e e h e Seht See Meſſe du. I An 25 Peberſttahe s. Ein in Nordhauſen anmiteel-

e d e n ben kann el Börſenverſammlung? Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe. re r n
cher erweiſenden Zugkraft ohne Zögern zu bedienen, um ſo mehr, da bei Thjringer Bezirksverein deutſcher Jngenieure: Ab. 7 ü eſtehend au ohnhauv h Wo v Wa der eeg Stadckeine fein durchdachte t van W Aue werr e Stzung tm Hotel Zur Niederlagsräumen, Stallungen und

och, Wahl atte Kaufmann Verein: Ab. 8 Ballotage u. Geſellſchaftsabend große Ulrichsftr. 5353. großem Garten, ein Arealiſt, die neueſten, ſowie die beliebteſten ältern Opern, Operetten, Tänze und Lieder patentſchriften Leſezimmer: e egerſte e Nr. 4, Lye h geöffnet J Bee umfaſſend Velches
nden ſich in den Heller ſchen Werken auf das Schönſte vereinigt. Herr Heller von 8 12 Uhr Vm. und von 2 6 Uhr Nm welche
at die Ehre, Lieferant verſchiedener Höfe und Hoheiten zu ſein iſt überdies auf Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 ühr Deutſch, Zeichnen. Volksſchule: ſich ſowohl zur Anlage eines indu-

b. 8 Uhr Rechnen in 2 Abtheilungen. ſtriellen Etabliſſements oder Engros
Halleſcher Beamten-Verein: Ab. 8 theatraliſcher Abend u. Ball. Geſchäfts, als auch vermöge ſeiner

en Ausſtellungen preisgekrönt. Kurz, wir können für unſere Leſer und Leſerinnen
r aufricht g W prnt nern mit e m bald d c a
werk kommen zu lafſen, r ge illu e Preisliſten werden franco zugeſandt. Daß imWir empfehlen Jedermann auch bei einer kleinen Spieldoſe, ſich direkt an er r W günſtigen Lage zur Errichtung eines
die Fabrik zu wenden, da vielerorts Werke für h n werden. die Arends ſcher Stenographenverein: Ab. 8 Unterricht u. Uebung im „KReichstanzler“. größeren Hötels eignet, iſt unterStenographiſcher Verein sStolzeana: Ab. 8 Sitzung im „goldenen Stern“. günſtigen Bedingungen zu verkaufen.

Schachabend (freie Vereinigung): jeden Mittwoch u. Sonnabend in Neſſe's Reſtau Näheres durch
S. FrenkKel, Nordhauſen.

der Gatte der Gattin, der Bräutigam der Braut, der Freund dem Freunde Schö
neres und Willkommeneres ſchenken es vergegenwärtigt glücklich verlebte Stunden
iſt alleweil munter, lacht und ſcherzt durch ſeine bald heitern, erhebt Herz und Ge
müth durch ſeine ernſten Weiſen, verſcheucht Traurigkeit und Melancholie, iſt der

tragen, wenn es ächt ſein ſoll. Wer je nach Bern kommt, die
Fabrik zu beſichtigen, was bereitwillig geſtattet wird.

es nicht ſind; jedes ſeiner Werke und Doſen muß ſeinen vollen gedruckten Namen
verſäume nicht,

rant Poſtſtraße.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Roſenthal“.
Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle.Der Rammbär.

Am letzten Mittwoch, den 19. d. Mts., r wurde in Magdeburg in
der Wafſerkunſtſtraße die von dem Maſchinenfabrikanten Guſtav Naegler in Oſchers
leben erfundene und demſelben patentirte mechaniſche Pflaſterramme unter ſehr
ahlreicher Betheiligung von Sachverſtändigen probirt. Die Reſultate dieſer Probees ſogenannten Rammbärs, welcher übrigens im Abendblatt Nr. 524 der Magde-

burgiſ Zeitung genau beſchrieben iſt, waren ſehr Anſtige i
Fortſchritt, der ſich auf dieſem Gebiete geltend macht. Dieſer Rammbär ſcha
bei einem egaleren, feſteren Stampfen das Dreifache von Menſchenhänden zu
leiſtende, und da die Anſchaffungskoſten nicht zu hoch ſind, ſo läge es wohl im
Intereſſe ſämmtlicher betreffenden Behörden, bei ihren Ausſchreibungen auf Pflaſter-
arbeiten die Bedingung zu ſtellen, das Pflaſter mit gedachtem Bär abzurammen.
Jedenfalls würde dann einmal ein dauerndes Pflaſter ſich herſtellen laſſen. Nicht
allein für neue Pflaſterungen iſt dieſer Bär zu verwenden, ſondern auch für repa-

alte Straßen denn dieſe brauchen nicht umgepflaſtert zu werden,
ſondern die Maſchine ſtampft mit ihrem gewaltigen Druck die herausſtehenden
Steine vollſtändig in ihre alte Lage und ſo die Straße ſo glatt und egal, als ob
ſie neu gepflaſtert wäre. Es dürfte aber als ſicher anzunehmen ſein, daß eine alte
S traße, welche, ohne umgelegt zu werden, vermittelſt dieſes Bärs gerade gerammt
iſt, eine Reparatur ſobald nicht wieder nöthig hat, und find die Koſten für der-
artige Abrammungen vielleicht 80 pCt. billiger als Umpflaſtexung der Straßen. Jn
Magdeburg befindet ſich ein Generaldepot mehrgedachter Pflaſterramme und wird
auf Wunſch in den betreffenden Städten gegen Vergütung der durch Fahrt, Fracht,
Arbeitslöhne c. entſtehenden Unkoſten von den Unternehmern ein Proberammen ver-

nſtaltet werden.

zu nennen, ein 3
e Stadt-Theater: Ab. 7 „Uriel Acoſta“, Tragödie.

Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Thieme's Reſtaurant.
Reubkeſcher Pug verein Ab. 6 Uebung im Schützenhauſe.
Männerchor Ab. 10 Uebungsſtunde im Preuß. Hof, Steinſtraße
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.

Concerte. Gr. Concert von der Tyroler Naturſänger- Geſellſchaft Joſef Engelhardt:Ab. 8 im Neuen Thegter. ſaitger Geſenſchaft Joſef Engel

r. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-Römische Bäder v. 8--12 U.
für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 46 U. f. Sool, Schwefel,
Malz, Kleien, Seifen- Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen.
Trink-, Molken u. Milchkfuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel Malz-, Kleien, Seifen-,aromatiſche, Fichtennadel- Eiſen Loh, gewöhnliche Wafferbäder von früh 7 bis
Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit.

Haßlerſcher VereinMittwoch d. 26. Novbr. Abds. 7 Uhr Uebung für den ganzen
Chor im Saale der Volksſchule. Weihnachts-Oratoriüm von
von Joh. Seb. Bach. Um pünktlichen Beſuch bittet

C. A. Haßler.

]WinkefürKranke
abgedruckten Briefe glücklich Ge

er beweiſen, daß ſelbſt ſolche
anke noch die erſehnte Heilun

fanden, welche an tig vergebl
Hilfe ſuchten. Obiges Buch kann
daher allen Leidenden wärmſtens
empfohlen werden, umſomehr als auf
Wunſch die Cur brieflich und unent
geltlich durch einen praktiſchen Arzt
eleitet wird. Die Mittel ſind überall
eicht zu beſchaffen ein Verſuch faſt

koſtenlos. Gegen FrancoZuſendung
von 20 Pf. zu beziehen durch Th.
Hohenleitner in Leipzig und Baſel.



zirks, welche am
empfehlen wir

Zur Stadtverordneten Wahl.
Den wahlberechtigten Bürgern der TII. Abtheilung II. BeBrittwoch eine Erſatzwahl vorzunehmen haben,

Herrn Oberpoſtdirections-Secretair Francke
zum Stadtverordneten.

Das Comité für die Stadtverordneten -Wahlen.
Bethekoe. Boretius. Ernst. Keil. Riebeck. Riedel.

Russischer
gegenseitiger Bodencredit-Verein.

Die Nummern Verzeichniſſe der am 1/13. No

7 n J
der Beiträge ein.

Halle a/S.: Max Lindner,

vember o. gelooſten ſowie der aus früheren Ver Bleieberode: Georg Zapt,
looſungen rückſtändigen Pfandbriefe ſind erſchie-
nen und können an meiner Kaſſe koſtenfrei in
Empfang genommen werden.

Halle a/S. I. F. Lehmann.

Golch, Silber u.
fortgesetzt.

Gerichtlicher Ausverkauf.
Am Mättwoch, den 26. November d. J., und

den folgenden Tagen wird der Verkauf der zur

Carl Bögershaussen schen Konkurs-IHasse
von hier gehörigen Bestände an:

Das Geschäftslocal, gr. Ulrichsstr. 56, ist
des Vormittags von S bis II Uhr und des Nach-
wie von 2 bis 5 Uhr geöffnet.

Fr. Meer. Meelt,Verwalter der C. Bögershaussen'schen
Koncursmasse.

Alfénide- Waaren

Größte Auswahl
ächt englischer An orranh

in ſämmtlichen Farben.
Halle a/S. Friedrich Arnold. Markt 13.

Den Alleinverkauf meiner
patentirten mechanischen Pflasterramme

habe ich dem Steinſetzmeiſter G. Petz in Gemeinſchaft mit der Hand
lung A. F. Volkholz zu Magdeburg übertragen und bitte,
alle etwaigen geehrten Aufträge an dieſe zu richten.

Oſchersleben, d. 21. November 1879.
Gustau Nacegter, Maſchinenfabrikant.

r

Bezugnehmend auf Vorſtehendes empfehlen wir uns zur Entgegen
nahme von Beſtellungen auf obige Maſchine, und verſprechen prompte! welchem ſeit 6 Jahren eine Leder

Ausführung geehrter Aufträge.
Magdeburg, den 21. November 1879.

G.
A.

Petz, Steinſetzmeiſter.
F. VolKkholz.

000

Erſcheint 6mal
Bringt D

nur 34 Pfennig. S
S Jnſerate 15 Pfennig die Zeile. S
s Magdeburg, im November 1879. S
Se Exped. d. Deutſchen Pfennig- Zeitungp et henpfr s 3 ß s
s A. S R. Faber. S

Deutſche Pfennig-Zeitung.
Social-politiſches Organ für alle Stände.

eſchen aus allen Theilen der
Welt, politiſche Ueberſichten, kurze telegraphi-
che Parlamentsberichte, Leitartikel, eine ſtehende
Rubrik: „Arbeiterfreund“ und ein ſehr reichhal-

S tiges Feuilleton.
4 Jm December kommen zum Abdruck

„uUnter den Schatten
Novelle von W. Jenſen,

S und

„Die beiden Marien
S Novelle von Otto v. Leixner.

S Preis pro December bei den Poſtanſtalten

2kuro

in der Woche.

Ein ſolid gebautes Geſchäftshaus
in beſter Lage hieſiger Stadt mit
2 ſchönen Läden iſt mit günſti-
ger Anzahlung zu kaufen Hypo
theken feſt. Carl Robra

in Aſchersleben.

Wegen anderweitiger Unterneh
mungen ſoll ein flottes ß

Il Lodewaarengosehatt
in einer Provinzialſtadt unter ſehr
annehmbaren Bedingungen verkauft
werden.

Nähere Auskunft ertheilt
W. C. Seelünder, Egeln.

Reollos Lolrathögcosgoh,

Ein ſtrebſamer, alleinſteh
ender Wittwer in den beſten
Jahren, Jnhaber einer flotten
Reſtauration, ſucht eine Lebens-
gefährtin. Damen, die geſonnen
ſind, auf dies reelle Geſuch einzu
gehen, belieben ihre Offerten unter
W. T. 539 an Haasenstein

Vogler in Halle a/S.
einzuſenden. Vermögen er-
wünſcht, aber nicht erforder-
lich. Discretion Ehrenſache.

Ein überzähliges Arbeitspferd,
von zweienſo die Wahl,
Dölbau Nr. 12.

i

Eisleben: A

C. F. Bäntsech, Haupt-Agent,
Carl Peril, Haupt-Agent,

Artern: Wichmann Spröngerts,
Bitterfeld: Albert Richter,
Delitzsch: Robert Meister, Haupt-Agent,

It Genther,Heiligenstadt: A. M. Löwenthal,
Mansfeld: Otto Einicke, Gasthofsbesitzer,
Merseburg: Aug. Rindfleisch, Hauptagent,
Mühlhausen iſTh.: Engelhart Weimar,

im Jahre 1877 1878 1879

Ilholvvorsicherunggs-Geollschaſt zu Leipzig

auf Gegenseitigkeit gegründet 1830.
Versicherungsbestand: 150 Mill. Mark.
Dividende nach Div.- Plan A:

Vermögensbestand: 28 Mill. Mark.
1880

36 3790 38 40 der ordentl. Jahresbeiträge
B: 39 der Summe der gezahlten ordentlichen Jahresbeiträge.

Durch die letztere Vertheilungs weise tritt eine von Jahr zu Jahr

Nähere Auskunft ertheilt in
General-Agent,

Schkeuditz:
Weiss enfels:

fortsehreitende Verminderang:

Mühblhauseni/Th.: Scheffer Schmacht,
Naumburg a/S.: G. Trummloer,

E. A. Schmidt,Nordhausen:
Aug. Hansen,
H. Doploeb,Querf ürt: W. Schneider, Buchdruckereibes.,

Sangerhausen: Max Ludwiäg,
Rob. Grosse, Cantor,
Ad. Grabow jr.,
Gust. Lohse,
Gustav Zschüschner,Zeit 2: Bescheror Ackermann.

Erſatzwahl

Stadtverordneten Wahl.
Den Wählern des 2. Bezirks (III. Abtheilung) wird für die am

Mittwoch den 26. November (von 11 1 Uhy) ſtattfindende

Herr Profeſſor Dr. Kohlschütter
Zum Stadtverordneten vorgeſchlagen.

Das vereinigte Comité
des liberalen Wahlvereins und des Bürgervereins

für ſtädtiſche Jntereſſen.

Heute Mittwoch

Grosses

Anfang S Uhr.

Neues Theater.
den 26. d. Mts.

Concert
der berühmten Cyroler Natur-Sänger- Geſellſchaft

P nen.Entree 50 Pfg.

V EingetretenerVFammilienverhält nisse
halberBrauptöpforen-Pervanf,

Flotter Betrieb in einer Stadt
an der Elbe der Prov. Sachſen,
ca. 3 Morg. großer Complex mit
ein oder 2 Wohnhäuſern, großer
Garten Mitte der Stadt u. ſ. w.
Preis 7500 Anzahlung 15 bis
2000
1227 befördert Rud. Mosse,
Berlin SW.

Wegen Todesfall bin ich geſon
nen, mein in ſchönſter Lage Kö-
ſens belegenes Wohnhaus, in

handlung flott betrieben wurde, ſo
fort aus freier t mit oder ohne
Mobiliar zu verkaufen. Daſſelbe

mern, Küchen und allem Zubehör,
bewohnbares Hintergebäude u. Gar
ten. Darauf Reflektirende wollen

ſich direct an mich wenden.
A. verw. Hötzel in Köſen.

Eine in einer größeren Stadt
Thüringens belegene Fabrik, in wel
cher ſeit einer Reihe von Jahren
Holzfraiſerei betrieben wurde ſoll,
da ſich der jetzige Beſitzer ins Pri-
vatleben zurückziehen will, ſehr
preiswerth verkauft werden.

Das aufs Vortheilhafteſte einge
richtete Etabliſſement hat eine 6
8pfd. horizontale Dampfmaſchine u.
ſchöne Arbeits u. Lagerräume.

Offerten J. V. 201 Haasen-
stein Vogler in Erfurt.

Auction
über 68 St. ſprung-

fähige MHerino-Kamm-
woll-Böcke in Mün-
ohenlohra, bei Nord-
hauſen,

Anhaltepunkte Wolkramshau-
ſen und Klein-Furra.
Dienstag d. 9. Dechr. er.

ittags.
Schnellzug hält am Tage der

Auction Abends in Wolkrams-
hauſen in der Richtung nach
Halle. Wagen auf Verlangen.

Rud. Rockstroh.
Ein unverheiratheter Oeconom,

36 Jahre alt, welcher die Land-
wirthſchaft von Jugend auf praktiſch
betrieb und letztere Zeit als Ver
walter fungirte, ſucht ſofort oder
ſpäter Stellung als Verwalter,
Wirthſchaftsführer u. ſ. w.

verkauft Offerten erbittet man unter H. B.
poſtl. Oſtrau in Sachſen.

Adreſſen unter J. Ack

enthält 10 Stuben und 7 Kam

Pension n Eisenach
für junge Mädchen gebildeter Stände.Vorzügliche Töchterſchulen, Lehre

rinnenſeminar und Privatunterricht
jeder Art.
Anna Ganzel, geprüfte Sprach-
lehrerin, Hedwig Ganzel, Leh-

rerin an der Karolinenſchule
in Eiſenach.

Empfohlen durch Hrn. Director
ermann in Eiſenach, Hrn.

Stadtſchulrath Dr. Cauer in
Berlin, Hrn. Profeſſor Vistor
in Dresden.

Penſionat in Eisleben.
Junge Mädchen und ſchulpflich

tige Kinder finden freundliche Auf
nahme, gewiſſenhafte körperliche u.
geiſtige Pflege, wiſſenſchaftlichen Un
terricht, Converſakion; auf Wunſch

Anleitung im Häuslichen. Beſte
Empfehlungen ſtehen zur Seite.

mma Wartze,
geprüfte Lehrerin und Vorſteherin

und Anna Wartze.
Landwirthſchafterinnen, jüngere

Verwalter, finden ſof. u. 1. Jan.
Stellen d. PaulineFleckinger,
kl. Schlamm 3.

Eine Vernickelungsanſtalt ſucht
für Halle aS. und Umgegend
einen tüchtigen

Vertreter.
Gefl. Offerten sub L. A. 769. bei
Haasenstein C Vogler,Dresden, niederzulegen.

Gumwmi-VSohlen,
waſſerdicht, warm, haltbarer als
Lederſohlen, empfiehlt in beſter
Qualität mit dazu paſſenden
Schrauben

Ferdinand Dehne,
Leipzigerſtr. 103.

Jm Verlage von Fr. Bartholomäus
in Erfurt m ien ſoeben und iſt in
allen Buchhandlungen zu n

RNeuigkeiten für Geſe ezſte
Vorſtände, Theater-, Muſik und

Krieger Vereine c.
Duch der Prologe.

Sammlung
von

Prologen und Epilogen
feſtliche Gelegenheiten.

Geſammelt und herausgegeben

Edmund Wallner.

am Preis 2 Mark.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Un Ftudiant fran
cand. théol., en séjour à Halle,
serait disposé à donner legons

Adr. E. Bertrand, Sophien-
strasse Nr. 22 part. Référen-
ces: MM. les
Jacobi et Kähler.

Man abonnjrt bei allen Postanstalten

pro Monat December
auf das

Berliner Cageblatt

nebſt ſeinen 3 Beiblättern: Jlluſtr.
Witzblatt „VL Belletriſt. Wochen-
ſchrift: Berliner sonntageblatt““,

Lavudwirthschaft, Gartenban und
Hauswirthsohaft“
für nur I MArk. 9 Pf.

(alle 4 Blätter zuſammen).

Das Berliner Tageblatt““ iſt
die inhaltreichſte u. billigſte r
ans Es erſcheint täglich zwei
maals Morgen u. Abendblatt

und bringt alle wichtigen Nach
richten mittelſt SpecialTelegram
men und Correſpondenzen aus allen
Weltplätzen.

Neu Wnzutretende Abonnenten

erhalten die bis zum 1. Deoemder
erſchienene größere Hälfte des mit ſo
vielem Beifall aufgenommenen Ro
mans:
Auf Irrwegen““ von E. Vely

Sein Einſendung der Abonnements
s rn gratis und franco nachge

efert.

Bei Otto JankKe in Berlin
erſchien ſoeben und iſt durch alle
Buchhandlungen zu beziehen:

ElIimar.Von Helene von Hülſen.
Roman. 2 Bde. Eleg. geh.

Preis 7.50.

Jn mein Eiſen- u. Stahl-
waaren u. Maſchinen-Ge-
ſchäft kannOſtern an Lehrling
eintreten.

Otto Linke, Halle a/S.
Neues Theater.

VIII. Symphonie-Concert.
Ländliche Hochzeit.

Symphonie in 5 Sätzen
V. C. Gold mark.

W. Halle, Stadtmuſikdirector:

w wo hDie ungemein rege Theilnahme

mir ewig unvergeßlichen Sohnes;

der Reſerve, Amtsrichter
Otto Weineck,

hat mich und die Meinigen ſo wohl
thuend berührt, daß wir allen Be
theiligten unſern innigſten Dank
auszuſprechen nicht
können.

Halle a/S., d. 25. Nov. 1879.
Amalie Weineck

geb. Köppe.

Für die vielen Beweiſe
herzlicher Theilnahme bei

der Beerdigung unſeres ge
liebten Vaters ſagen Allen
e. Dank.alle a/S.,

d. 25. Novbr. 1879.
Carl Bötticher,

de conversation et de grammaire.

Professeurs Dr.

„Wöchentlichen Mittheilungen über

Donnerstag den 27. November er.

beim Begräbniß meines einzigen,,

des Königlichen Lieutenant

unterlaſſen,

im Namen der Hinterbliebenen.

S

e 6825 3
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